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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Verbindungsanord-
nung mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch
1. Zudem betrifft die Erfindung eine Werkzeugmaschine
mit den Merkmalen des nebengeordneten Anspruchs.
Schließlich betrifft die Erfindung ein Verlängerungsstück
mit den Merkmalen des Oberbegriffs von Anspruch 20.
Eine Verbindungsanordnung sowie ein Verlängerungs-
stück entsprechend dieser Oberbegriffe ist aus EP 1 970
168 A1 (DE 10 2007 012 394 A1)- wie unten näher be-
schrieben - bekannt.
[0002] Werkzeugmaschinen sind aus dem Stand der
Technik bekannt, bspw. aus der auf die Anmelderin zu-
rückgehenden DE 10 2007 012 394 A1. Darin ist eine
handgeführte Werkzeugmaschine mit einem Griffstab
beschrieben, der mehrere Griffstabteile aufweist, die mit-
tels einer Spanneinrichtung miteinander verbindbar sind.
Somit kann die Länge des Griffstabs zur Anpassung der
Maschine an den Arbeitseinsatz verändert und der Griff-
stab zu Transportzwecken zerlegt werden. Dies begüns-
tigt die Handhabung der Werkzeugmaschine.
[0003] Nach einer gewissen Einsatzzeit ist es jedoch
erforderlich, die Spanneinrichtung verschleißbedingt
nachzujustieren. Zudem sind zum Verbinden bzw. Lösen
der Griffstabteile mehrere Handgriffe nötig. So müssen
die Griffstabteile zum Verbinden zusammengeführt und
in dieser Stellung festgehalten werden, um danach die
beiden Zuganker in Eingriff mit Hintergreifteilen zu brin-
gen und diese mit den beiden Handbetätigungshebeln
zu spannen. Zudem muss der elektrische Anschlussste-
cker auf Steckkontakte aufgebracht werden. Eine De-
montage erfolgt in umgekehrter Reihenfolge, wobei hier-
zu ebenfalls mehrere Handgriffe erforderlich sind. Inso-
weit besteht Optimierungspotential.
[0004] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde, bei
einer handgeführten Werkzeugmaschine die Handha-
bung mit einfachen konstruktiven Mitteln zu erleichtern,
insbesondere deren Montage und Demontage. Wün-
schenswert ist zudem, den Aufwand für Nachjustierun-
gen möglichst gering zu halten.
[0005] Die Erfindung löst diese Aufgabe durch eine
Verbindungsanordnung mit den Merkmalen des An-
spruchs 1. Danach zeichnet sich die Verbindungsanord-
nung dadurch aus, dass innerhalb des Querschnitts des
Verbindungsabschnitts eines ersten der Verbindungstei-
le ein mechanisches Spannelement (bspw. eine Spann-
klaue) angeordnet ist und innerhalb des Querschnitts des
Verbindungsabschnitts des anderen Verbindungsteils
ein mechanisches Gegenelement (bspw. ein Haken) an-
geordnet ist. Am Verbindungsabschnitt des ersten Ver-
bindungsteils ist eine betätigbare Spanneinrichtung vor-
gesehen, die auf das Spannelement wirkt. Das Spann-
element und das Gegenelement sind derart ausgebildet,
dass diese beim Zusammenstecken der Verbindungs-
abschnitte miteinander in Eingriff bringbar sind bzw. ge-
bracht werden. Durch Betätigen der Spanneinrichtung
sind die Verbindungsteile bei Eingriff des Spannele-

ments mit dem Gegenelement gegeneinander verspann-
bar.
[0006] Eine solche Ausgestaltung trägt zu einer platz-
sparenden Kraftübertragung bei, da die Spannverbin-
dung (Spannelement und Gegenelement) nicht außer-
halb, sondern innerhalb des Querschnitts der Verbin-
dungsteile angeordnet ist (innenliegende Spannverbin-
dung). Dies begünstigt Handhabung und Transport der
Verbindungsanordnung bzw. der Werkzeugmaschine.
Durch die innenliegende Anordnung von Spannelement
und Gegenelement können Verschmutzung und Ver-
schleiß dieser Komponenten reduziert werden. Das
Spannelement und das Gegenelement können jeweils
ein hakenförmiges Profil aufweisen.
[0007] Bei der Werkzeugmaschine, die mit einer sol-
chen Verbindungsanordnung ausgerüstet ist, kann es
sich bspw. um eine handgeführte Werkzeugmaschine
handeln. Unabhängig davon kann es sich bei der Ver-
bindungsanordnung um eine Verbindungsleitung han-
deln, bspw. ein Schlauch oder ein Rohr.
[0008] Die Verbindungsteile können bspw. einen
Rohrabschnitt aufweisen, wobei an einem Ende oder an
beiden Enden des Rohrabschnitts ein Verbindungsab-
schnitt ausgebildet ist.
[0009] Bei dem weiteren Maschinenmodul kann es
sich um ein Griffteil handeln. Optional kann das Griffteil
Anzeigeelemente und/oder Bedienelemente zur Über-
wachung bzw. Bedienung der Werkzeugmaschine auf-
weisen. Bei dem (inneren) Querschnitt der Verbindungs-
teile kann es sich bspw. um einen Innenraum handeln.
[0010] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
können die Verbindungsteile lösbar miteinander verbind-
bar sein. Somit kann die Verbindungsanordnung auf ein-
fache Weise zusammengesetzt oder demontiert werden.
Bspw. kann die Verbindungsanordnung zum Einsatz der
Werkzeugmaschine montiert und zum Transport oder
zur Lagerung demontiert werden.
[0011] In vorteilhafter Weise kann die Spanneinrich-
tung als Betätigungseinrichtung einen von Hand betätig-
baren Spannhebel aufweisen und derart ausgebildet
sein, dass zum Verspannen der Verbindungsteile (Ver-
spannen zweier benachbarter Verbindungsteile) mittels
Spannelement und Gegenelement lediglich dieser
Spannhebel betätigt werden muss.
[0012] Dies begünstigt die Handhabung der Verbin-
dungsanordnung, da zum Verriegeln oder Entriegeln
zweier Verbindungsteile lediglich der Spannhebel betä-
tigt werden muss (Einhebel-Betätigung bzw. -Verriege-
lung). Somit ist die Anzahl der Bedienelemente gering.
Zur Montage bzw. Demontage der Verbindungsanord-
nung sind nur wenige Handgriffe erforderlich, die durch
einen Anwender alleine ausgeführt werden können.
[0013] In zweckmäßiger Weise kann das Spannele-
ment drehbeweglich an der Spanneinrichtung gelagert
und relativ zum Gegenelement vorgespannt sein, so
dass das Spannelement und das Gegenelement beim
Zusammenstecken der Verbindungsabschnitte selbsttä-
tig miteinander in Eingriff gelangen. Somit gelangen
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Spannelement und Gegenelement beim Zusammenste-
cken automatisch miteinander in Eingriff, vorzugsweise
in Hintergriff, miteinander. Somit sind die Verbindungs-
teile aneinander gesichert, auch wenn diese noch nicht
mittels der Spanneinrichtung verspannt sind. Dies erhöht
die Sicherheit bei der Handhabung, da das Schadensri-
siko und auch das Verletzungsrisiko reduziert sind. Zum
Vorspannen kann ein Federelement vorgesehen sein,
welches bspw. auf das Spannelement wirkt. Bei dem Fe-
derelement kann es sich um eine Druckfeder handeln.
[0014] Im Konkreten kann das Spannelement am ers-
ten Verbindungsteil und/oder das Gegenelement am
zweiten Verbindungsteil jeweils mittels eines Querbol-
zens festgelegt sein, wobei der Querbolzen quer oder
schräg zur Längsachse durch den Querschnitt des je-
weiligen Verbindungsteils ragt und mit seinen Enden je-
weils in eine in der Wandung des Verbindungsteils aus-
gebildete Ausnehmung oder in einen in der Wandung
des Verbindungsteils ausgebildeten Durchgang ein-
greift. Somit ist eine stabile Anbindung von Spannele-
ment bzw. Gegenelement am jeweiligen Verbindungsteil
geschaffen. Durch den Querbolzen ist eine zuverlässige
Kraftübertragung auch bei vergleichsweise weichen
Werkstoffen für das Verbindungsteil möglich. Bspw. kön-
nen die Verbindungsteile aus Aluminium ausgebildet
sein. Der Querbolzen kann als (rohrförmige) Hülse aus-
geführt sein. Der Querbolzen kann im Verbindungsteil
radial ausgerichtet sein.
[0015] In zweckmäßiger Weise kann die Spanneinrich-
tung ein Lagerteil aufweisen, welches den Querbolzen
des ersten Verbindungsteils umschlingt und eine vom
Querbolzen beabstandete Lagerstelle mit einer zur Mit-
tellängsachse des Querbolzens schräg oder orthogonal
orientierten Lagerachse definiert. Hiermit ist eine platz-
sparende und hinsichtlich des Kraftverlaufs günstige Be-
reitstellung einer Lagerachse realisiert. Das Lagerteil
kann als Lagerblech ausgebildet sein. Das Lagerblech
kann aus Stabilitätsgründen vorzugsweise einen U-för-
migen Querschnitt aufweisen.
[0016] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann der Spannhebel mittels einer Hebelwelle schwenk-
bar an der Lagerstelle des Lagerteils gelagert sein, wobei
das Spannelement mittels eines Exzenters mit der He-
belwelle gekoppelt ist. Somit ist eine konstruktiv einfache
und kostengünstige Aufbringung hoher Kräfte auf das
Spannelement bzw. auf das ggf. mit dem Spannelement
in Eingriff befindliche Gegenelement möglich.
[0017] Optional kann am Verbindungsabschnitt des
ersten Verbindungsteils ein von Hand betätigbarer Tas-
ter vorgesehen sein, der auf das Spannelement wirkt,
wobei durch Betätigung des Tasters das Spannelement
und das Gegenelement (bei gelöster Spanneinrichtung)
außer Eingriff gebracht werden können. Auf diese Weise
sind das Verletzungsrisiko für den Anwender und das
Beschädigungsrisiko für die Werkzeugmaschine redu-
ziert. So muss der Taster gedrückt werden, um Spann-
element und Gegenelement außer Eingriff miteinander
zu bringen. Bei einem (versehentlichen) Betätigen des

Spannhebels (Lösen der Spanneinrichtung) kann ein un-
beabsichtiges Lösen der Verbindungsteile verhindert
werden, da hierfür der Taster betätigt werden muss.
[0018] Alternativ oder ergänzend kann die Spannein-
richtung derart ausgebildet sein, dass der Spannhebel
nach einem Entspannen des Spannelements in Öff-
nungsrichtung weiterbewegt werden kann, um das Span-
nelement und das Gegenelement (bei gelöster Spann-
einrichtung) außer Eingriff zu bringen. Auch auf diese
Weise kann ein unbeabsichtigtes Lösen der Verbin-
dungsteile verhindert werden. Eine solche Ausgestal-
tung erfordert vergleichsweise wenige Komponenten
bzw. Bedienelemente.
[0019] In vorteilhafter Weise kann das Gegenelement
verschieblich am zweiten Verbindungsteil geführt und
durch Zwischenschaltung einer Feder am zweiten Ver-
bindungsteil oder am Verbindungabschnitt des zweiten
Verbindungsteils gelagert sein. Hiermit ist ein konstruk-
tiver Toleranzausgleich geschaffen, wobei die Feder et-
waige Toleranzen ausgleicht. Ein verschleißbedingtes
Nachjustieren ist somit nicht mehr erforderlich. Die Kraft-
richtung der Feder ist in bzw. parallel zur Längsrichtung
des betreffenden Verbindungsteils ausgerichtet. Die Fe-
der kann bspw. zwischen einem Absatz des Gegenele-
ments und dem Querbolzen positioniert sein. Bei der Fe-
der kann es sich bspw. um eine Druckfeder handeln.
[0020] In zweckmäßiger Weise kann das Gegenele-
ment mit einem Halteabschnitt gekoppelt sein oder in
diesen übergehen, wobei der Halteabschnitt einen ab-
gewinkelten Abschnitt aufweisen und wobei die Feder
zwischen dem abgewinkelten Abschnitt und dem Quer-
bolzen am zweiten Verbindungsteil angeordnet sein
kann. Hiermit ist mit wenigen Komponenten eine kon-
struktiv einfache und stabile Kopplung von Feder, Ge-
genelement und Querbolzen geschaffen. Dies führt zu
einer insgesamt günstigen Ausgestaltung des Toleranz-
ausgleichs.
[0021] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann am Verbindungsabschnitt des ersten Verbindungs-
teils ein Vorsprung ausgebildet sein, der dann, wenn sich
der Spannhebel in der Stellung befindet, in der das Span-
nelement gespannt ist, an ein freies Ende des Spannhe-
bels anschließt, insbesondere dessen Kontur fortsetzt.
Somit kann durch den Vorsprung das Risiko eines ver-
sehentlichen Öffnens des Spannhebels erheblich redu-
ziert werden. Der Vorsprung kann als Nase ausgebildet
sein. Das freie Ende des Spannhebels ist von der Lage-
rachse abgewandt.
[0022] In vorteilhafter Weise kann an den Verbin-
dungsabschnitten jeweils ein elektrischer Steckverbin-
der und/oder eine Anschlussöffnung zu einem im jewei-
ligen Verbindungsteil ausgebildeten Strömungskanal
angeordnet sein, wobei der Steckverbinder und/oder die
Anschlussöffnung innerhalb des Querschnitts des jewei-
ligen Verbindungsabschnitts angeordnet sind. Auf diese
Weise ist ein einfaches Koppeln der Schnittstellen er-
möglicht, da hierzu lediglich die Verbindungsteile bzw.
deren Verbindungsabschnitte zusammengesteckt wer-

3 4 



EP 3 880 407 B9

4

5

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

den müssen. Dies erleichtert die Handhabung und trägt
zu einer platzsparenden Ausgestaltung bei. Die Anord-
nung innerhalb des Querschnitts reduziert Verschmut-
zung und Verschleiß. Der Steckverbinder kann als mehr-
poliger Steckverbinder ausgebildet sein, bspw. mit zwei
oder mehr Polen (mehradrig).
[0023] Optional können der Steckverbinder, das Span-
nelement bzw. das Gegenelement und/oder die An-
schlussöffnung relativ zur Stirnseite des jeweiligen Ver-
bindungsabschnitts bündig oder nach innen versetzt an-
geordnet sein. Anders ausgedrückt stehen diese stirn-
seitig nicht aus dem betreffenden Verbindungsabschnitt
heraus. Dies reduziert das Risiko von Verletzungen oder
Verschleiß. Zudem bietet dies einen gewissen Schutz
vor Umgebungseinflüssen.
[0024] In zweckmäßiger Weise kann zumindest einer
der Steckverbinder jeweils mittels eines elastischen Ele-
ments am Verbindungsabschnitt oder am Verbindungs-
teil gelagert sein, insbesondere derart, dass der oder die
Steckverbinder relativ zum Verbindungsabschnitt oder
zum Verbindungsteil beweglich ist bzw. sind. Die Steck-
verbinder weisen somit ein gewisses Spiel auf, damit die
Verbindungsteile stets zusammengesteckt werden kön-
nen.
[0025] Im Konkreten kann der Steckverbinder durch
das elastische Element in eine, vorzugsweise mittige,
Ausgangsstellung rückstellbar sein. Somit ist eine defi-
nierte Ausgangsstellung geschaffen. Sofern sich der
Steckverbinder außermittig dreht, kann mittels des Rück-
stellelements eine Rückstellung in die Ausgangsstellung
erfolgen.
[0026] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
können im Steckverbinder, insbesondere angrenzend an
dessen Steckkontakte, eine oder mehrere Staubabfuhr-
öffnungen ausgebildet sein. Somit ist das Risiko, dass
Staubablagerungen die Funktion der elektrischen Steck-
verbinder beeinträchtigen, reduziert. Die Staubabführöff-
nungen können mittels einer Strömungsverbindung mit
dem im betreffenden Verbindungsteil ausgebildeten
Strömungskanal (Absaugkanal) strömungsverbunden
sein.
[0027] In vorteilhafter Weise kann der Verbindungsab-
schnitt des ersten Verbindungsteils einen parallel zur
Längsachse abragenden Bund aufweisen, mit dem der
Verbindungsabschnitt des ersten Verbindungsteils beim
Zusammenstecken den Verbindungsabschnitt des an-
deren Verbindungsteils umgreift.
[0028] Somit ist ein Zusammenstecken vereinfacht, da
die Verbindungsabschnitte hierbei durch den Bund ge-
führt werden. Dabei können die Schnittstellen der Ver-
bindungsabschnitte zueinander ausgerichtet werden.
Der Bund trägt zum Schutz der Schnittstellen der Ver-
bindungsabschnitte vor Umgebungseinflüssen bei. Der
Bund ist vorzugsweise vollständig umlaufend ausgebil-
det.
[0029] In zweckmäßiger Weise kann ein weiteres Ver-
bindungsteil vorgesehen sein, welches an beiden Enden
jeweils einen Verbindungsabschnitt derart aufweist, dass

das weitere Verbindungsteil als Verlängerungsstück zwi-
schen dem ersten und dem zweiten Verbindungsteil ein-
gefügt und lösbar mit diesen verbunden werden kann.
Somit können die Verbindungsanordnung bzw. die hand-
geführte Werkzeugmaschine bei Bedarf in der Länge an-
gepasst werden. Durch Einsetzen des weiteren Verbin-
dungsteils kann eine Verlängerung und durch Entnahme
des Verbindungsteils eine Verkürzung erfolgen.
[0030] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durch eine, vorzugsweise handgeführte, Werkzeugma-
schine mit den Merkmalen des nebengeordneten An-
spruchs gelöst. Die Werkzeugmaschine weist einen Be-
arbeitungskopf, ein weiteres Maschinenmodul und eine
Verbindungsanordnung zur Verbindung von Bearbei-
tungskopf und dem Maschinenmodul wie voranstehend
beschrieben auf. Bei der handgeführten Bearbeitungs-
maschine kann es sich um eine Oberflächenbearbei-
tungsmaschine handeln, bspw. einen Langhalsschleifer.
Der Bearbeitungskopf kann bspw. als Schleifkopf aus-
gebildet sein. Bei dem weiteren Maschinenmodul kann
es sich bspw. um ein Griffteil handeln.
[0031] Hinsichtlich der mit der Werkzeugmaschine er-
zielbaren Vorteile sei auf die diesbezüglichen Ausfüh-
rungen zur Verbindungsanordnung verwiesen. Zur wei-
teren Ausgestaltung der Werkzeugmaschine können die
im Zusammenhang mit der Verbindungsanordnung be-
schriebenen Maßnahmen dienen.
[0032] Die eingangs genannte Aufgabe wird auch
durch ein Verlängerungsstück für eine Verbindungsan-
ordnung mit den Merkmalen des weiter nebengeordne-
ten Anspruchs gelöst. Das Verlängerungsstück stellt ein
weiteres Verlängerungsteil für eine Verbindungsanord-
nung dar, wie oben beschrieben.
[0033] Das Verlängerungsstück weist insbesondere
an beiden Enden jeweils einen Verbindungsabschnitt
auf, so dass das Verlängerungsstück zur Verlängerung
zwischen die beiden Verbindungsteile eingefügt und mit
diesen verbunden werden kann. Hinsichtlich der mit dem
Verlängerungsstück erzielbaren Vorteile sei auf die dies-
bezüglichen Ausführungen zur Verbindungsanordnung
verwiesen.
[0034] In vorteilhafter Weise kann das Verlängerungs-
stück für eine Verbindungsanordnung zur Verbindung ei-
nes Bearbeitungskopfs und eines weiteren Maschinen-
moduls einer handgeführten Werkzeugmaschine die-
nen. Das Verlängerungsstück weist an beiden Enden je-
weils einen Verbindungsabschnitt auf, über den das Ver-
längerungsstück jeweils mit einem Verbindungsteil der
Verbindungsanordnung verbindbar ist, wobei die Verbin-
dungsabschnitte des Verlängerungsstücks jeweils einen
inneren Querschnitt (bspw. Innenraum) nach außen hin
begrenzen. Das Verlängerungsstück zeichnet sich da-
durch aus, dass innerhalb des Querschnitts des ersten
Verbindungsabschnitts ein mechanisches Spannele-
ment (bspw. Spannklaue) angeordnet ist und innerhalb
des Querschnitts des zweiten Verbindungsabschnitts ein
mechanisches Gegenelement (bspw. Haken) angeord-
net ist, wobei am ersten Verbindungsabschnitt eine be-
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tätigbare Spanneinrichtung vorgesehen ist, die auf das
Spannelement wirkt. Auf diese Weise kann das Verlän-
gerungsstück als (weiteres) Verbindungsteil genauso
vorteilhaft mit einem Verbindungsteil verbunden werden
wie die oben beschriebenen Verbindungsteile der Ver-
bindungsanordnung.
[0035] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Spannelement derart ausgebildet sein, dass
dieses beim Zusammenstecken des ersten Verbin-
dungsabschnitts mit einem Verbindungsabschnitt eines
(weiteren) Verbindungsteils der Verbindungsanordnung
mit einem Gegenelement des Verbindungsabschnitts in
Eingriff bringbar ist, wobei durch Betätigen der Spann-
einrichtung das Verlängerungsstück und das Verbin-
dungsteil gegeneinander verspannbar sind, wenn das
Spannelement mit dem Gegenelement in Eingriff ist. Dies
begünstigt die Verbindbarkeit von Verlängerungsstück
mit weiteren Verbindungsteilen.
[0036] In zweckmäßiger Weise können die Verbin-
dungsabschnitte des Verlängerungsstücks komplemen-
tär (teilkomplementär oder vollkomplementär) zueinan-
der ausgebildet sein. Mit anderen Worten könnten die
Verbindungsabschnitte des Verlängerungsstücks zu-
sammengesteckt werden. Somit kann das Verlänge-
rungsstück auf einfache Weise zwischen die weiteren
Verbindungsteile der Verbindungsanordnung eingefügt
werden. Auch ein Zusammenstecken mehrerer Verlän-
gerungsstücke zur Verlängerung der Verbindungsanord-
nung ist denkbar.
[0037] In vorteilhafter Weise kann die Spanneinrich-
tung einen von Hand betätigbaren Spannhebel aufwei-
sen und derart ausgebildet sein, dass zum Verspannen
des Verlängerungsstücks mit einem der Verbindungstei-
le mittels Spannelement und Gegenelement lediglich
dieser Spannhebel betätigt werden muss. Hiermit ist ein
Verspannen auf einfache Weise und mit wenigen Kom-
ponenten möglich.
[0038] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann das Spannelement drehbeweglich an der Spann-
einrichtung gelagert und vorgespannt sein, so dass das
Spannelement beim Zusammenstecken des Verlänge-
rungsstücks mit einem Verbindungsteil der Verbindungs-
anordnung selbsttätig mit einem Gegenelement des Ver-
bindungsteils in Eingriff gelangt. Somit können Spanne-
lement und Gegenelement beim Zusammenstecken au-
tomatisch miteinander in Eingriff, insbesondere in Hin-
tergriff, miteinander gelangen. Somit sind das Verlänge-
rungsstück und das Verbindungsteile aneinander gesi-
chert, auch wenn diese noch nicht mittels der Spannein-
richtung verspannt sind. Dies erhöht die Sicherheit bei
der Handhabung, da das Schadensrisiko und auch das
Verletzungsrisiko reduziert sind. Zum Vorspannen kann
ein Federelement vorgesehen sein, welches bspw. auf
das Spannelement wirkt. Bei dem Federelement kann
es sich um eine Druckfeder handeln.
[0039] Im Konkreten kann das Spannelement
und/oder das Gegenelement jeweils mittels eines Quer-
bolzens am Verlängerungsstück festgelegt sein, wobei

der Querbolzen quer oder schräg zur Längsachse durch
den Querschnitt des Verlängerungsstücks ragt und mit
seinen Enden jeweils in eine in der Wandung des Ver-
längerungsstücks ausgebildete Ausnehmung oder in ei-
nen in der Wandung des Verlängerungsstücks ausgebil-
deten Durchgang eingreift. Somit ist eine stabile Anbin-
dung von Spannelement bzw. Gegenelement am Ver-
längerungsstück geschaffen. Durch den Querbolzen ist
eine zuverlässige Kraftübertragung auch bei vergleichs-
weise weichen Werkstoffen für das Verlängerungsstück
möglich. Bspw. kann das Verlängerungsstück aus Alu-
minium ausgebildet sein. Der Querbolzen kann als (rohr-
förmige) Hülse ausgeführt sein. Der Querbolzen kann im
Verlängerungsstück radial ausgerichtet sein.
[0040] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann die Spanneinrichtung ein Lagerteil aufweisen, wel-
ches den Querbolzen des Verlängerungsstücks um-
schlingt und eine vom Querbolzen beabstandeten La-
gerstelle mit einer zur Mittellängsachse des Querbolzens
schräg oder orthogonal orientierten Lagerachse defi-
niert. Hiermit ist platzsparend und hinsichtlich des Kraft-
verlaufs günstig eine Lagerachse realisiert. Das Lagerteil
kann als Lagerblech ausgebildet sein. Das Lagerblech
kann aus Stabilitätsgründen vorzugsweise einen U-för-
migen Querschnitt aufweisen.
[0041] In vorteilhafter Weise kann der Spannhebel mit-
tels einer Hebelwelle schwenkbar an der Lagerstelle des
Lagerteils gelagert sein, wobei das Spannelement mit-
tels eines Exzenters mit der Hebelwelle gekoppelt ist.
Somit ist eine konstruktiv einfache und kostengünstige
Aufbringung hoher Kräfte auf das Spannelement bzw.
auf das ggf. mit dem Spannelement in Eingriff befindliche
Gegenelement möglich.
[0042] Optional kann am Verbindungsabschnitt des
Verlängerungsstücks ein von Hand betätigbarer Taster
vorgesehen sein, der auf das Spannelement wirkt, wobei
durch Betätigung des Tasters das Spannelement (bei
gelöster Spanneinrichtung) außer Eingriff mit dem Ge-
genelement eines Verbindungsteils der Verbindungsan-
ordnung gebracht werden kann. Auf diese Weise sind
Verletzungsrisiko und Beschädigungsrisiko reduziert. So
muss der Taster gedrückt werden, um Spannelement
und Gegenelement außer Eingriff miteinander zu brin-
gen. Bei einem (versehentlichen) Betätigen des Spann-
hebels (Lösen der Spanneinrichtung) kann ein unbeab-
sichtiges Lösen des Verlängerungsstücks verhindert
werden, da hierfür der Taster betätigt werden muss.
[0043] Alternativ oder ergänzend kann die Spannein-
richtung derart ausgebildet sein, dass der Spannhebel
nach einem Entspannen des Spannelements in Öff-
nungsrichtung weiterbewegt werden kann, um das Span-
nelement außer Eingriff mit dem Gegenelement eines
Verbindungsteils der Verbindungsanordnung zu brin-
gen. Auch auf diese Weise kann ein unbeabsichtigtes
Lösen der Verbindungsteile verhindert werden. Eine sol-
che Ausgestaltung erfordert vergleichsweise wenige
Komponenten bzw. Bedienelemente.
[0044] In vorteilhafter Weise kann das Gegenelement
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verschieblich am Verlängerungsstück geführt und durch
Zwischenschaltung einer Feder am Verlängerungsstück
oder am zweiten Verbindungabschnitt des Verlänge-
rungsstücks gelagert sein. Hiermit ist ein konstruktiver
Toleranzausgleich geschaffen (Feder gleicht Toleranzen
aus). Verschleißbedingtes Nachjustieren ist nicht mehr
erforderlich. Die Kraftrichtung der Feder ist in bzw. par-
allel zur Längsrichtung des Verlängerungsstücks ausge-
richtet. Die Feder kann bspw. zwischen einem Absatz
des Gegenelements und dem Querbolzen positioniert
sein. Bei der Feder kann es sich bspw. um eine Druck-
feder handeln.
[0045] In zweckmäßiger Weise kann das Gegenele-
ment mit einem Halteabschnitt gekoppelt sein oder in
diesen übergehen, wobei der Halteabschnitt einen ab-
gewinkelten Abschnitt aufweisen und wobei die Feder
zwischen dem abgewinkelten Abschnitt und dem Quer-
bolzen am zweiten Verbindungabschnitt des Verlänge-
rungsstücks angeordnet sein kann. Hiermit ist mit weni-
gen Komponenten eine konstruktiv einfache und stabile
Kopplung von Feder, Gegenelement und Querbolzen ge-
schaffen. Dies führt zu einer insgesamt günstigen Aus-
gestaltung des Toleranzausgleichs.
[0046] Im Rahmen einer bevorzugten Ausgestaltung
kann an den Verbindungsabschnitten jeweils ein elektri-
scher Steckverbinder und/oder eine Anschlussöffnung
zu einem im Verlängerungsstück ausgebildeten Strö-
mungskanal angeordnet sein, wobei der Steckverbinder
und/oder die Anschlussöffnung innerhalb des Quer-
schnitts des jeweiligen Verbindungsabschnitts angeord-
net sind. Auf diese Weise ist ein einfaches Koppeln der
Schnittstellen ermöglicht, da das Verlängerungsstück le-
diglich mit einem bzw. zwei Verbindungsteilen zusam-
mengesteckt werden muss. Dies erleichtert die Handha-
bung und trägt zu einer platzsparenden Ausgestaltung
bei. Die Anordnung innerhalb des Querschnitts reduziert
Verschmutzung und Verschleiß. Die beiderseitigen An-
schlussöffnungen am Verlängerungsstück sind durch
den Strömungskanal strömungsverbunden. Die beider-
seitigen, insbesondere komplementär zueinander aus-
gebildeten, elektrischen Steckverbinder sind mittels ei-
ner oder mehrerer elektrischer Leitungen elektrisch ver-
bunden. Die elektrischen Leitungen sind insbesondere
im Inneren des Verlängerungsstücks geführt, bspw. in
einem vom Strömungskanal separaten Abschnitt des
Verlängerungsstücks.
[0047] In vorteilhafter Weise kann zumindest einer der
Steckverbinder jeweils mittels eines elastischen Ele-
ments am Verbindungsabschnitt oder am Verlänge-
rungsstück gelagert sein, insbesondere derart, dass der
Steckverbinder relativ zum Verbindungsabschnitt oder
zum Verlängerungsstück beweglich ist. Die Steckverbin-
der weisen somit ein Spiel auf, damit Rohrteile stets zu-
sammengesteckt werden können. Es ist denkbar, dass
der Steckverbinder durch das elastische Element in eine,
vorzugsweise mittige, Ausgangsstellung rückstellbar ist.
[0048] Zur weiteren Ausgestaltung der Verbindungs-
abschnitte des Verlängerungsstücks können die im Zu-

sammenhang mit der Verbindungsanordnung beschrie-
benen Maßnahmen dienen.
[0049] Die Erfindung wird im Folgenden anhand der
Figuren näher erläutert, wobei gleiche oder funktional
gleiche Elemente mit identischen Bezugszeichen verse-
hen sind, ggf. jedoch lediglich einmal. Es zeigen:

Fig.1 eine Ausführungsform einer handgeführten
Werkzeugmaschine und eine Verbindungsan-
ordnung mit zwei Verbindungsteilen in einer
perspektivischen Ansicht;

Fig.2 die Werkzeugmaschine aus Figur 1, wobei in
der Verbindungsanordnung als weiteres Ver-
bindungsteil ein Verlängerungsstück einge-
setzt ist;

Fig.3 zwei zusammengesteckte Verbindungsab-
schnitte zweier benachbarter Verbindungstei-
le gemäß Detail A in Figur 2 in einer vergrö-
ßerten Ansicht;

Fig.4 die Verbindungsabschnitte aus Figur 3 in ei-
nem nicht zusammengesteckten Zustand in ei-
ner perspektivischen Draufsicht;

Fig.5 die Verbindungsabschnitte aus Figur 3 mit
Blick ins Innere der Verbindungsabschnitte
bzw. der jeweiligen Verbindungsteile;

Fig.6 die Verbindungsabschnitte bzw. Verbindungs-
teile aus Figur 3 in einem teilweisen Längs-
schnitt;

Fig.7 die Verbindungsabschnitte bzw. Verbindungs-
teile aus Figur 3 in einem Längsschnitt, wobei
die Schnittebene parallel zur Wandung ange-
ordnet ist, die den Querschnitt der Verbin-
dungsteile in zwei separate Abschnitte trennt;

Fig.8 eine Schnittdarstellung ähnlich Figur 7, wobei
die Schnittebene so angeordnet ist, dass diese
die Querbolzen schneidet;

Fig.9 die zusammengesteckten Verbindungsab-
schnitte gemäß Figur 3 in einem Längsschnitt,
wobei die Schnittebene das Spannelement
und das Gegenelement schneidet;

Fig.10 Spanneinrichtung, Spannelement und Gegen-
element der Verbindungsanordnung gemäß
Figur 3 in Alleinstellung;

Fig.11 die Verbindungsabschnitte gemäß Figur 3 in
nicht zusammengestecktem Zustand in einem
Längsschnitt, wobei die Schnittebene das
Spannelement und das Gegenelement schnei-
det;
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Fig.12 die zusammengesteckten Verbindungsab-
schnitte gemäß Figur 3 in einer Seitenansicht;

Fig.13 das Gegenelement und den Steckverbinder
der Verbindungsanordnung gemäß Figur 3 in
Alleinstellung;

Fig.14 das Verlängerungsstück der Verbindungsan-
ordnung aus Figur 2 in Alleinstellung in einer
perspektivischen Ansicht;

Fig.15 das Verlängerungsstück gemäß Figur 14 mit
Blick auf einen der Verbindungsabschnitte;

Fig.16 das Verlängerungsstück gemäß Figur 14 mit
Blick auf den anderen Verbindungsabschnitt;
und

Fig.17 das Verlängerungsstück gemäß Figur 14 in ei-
nem Halbschnitt.

[0050] Figur 1 zeigt eine handgeführte Werkzeugma-
schine, die insgesamt mit dem Bezugszeichen 200 be-
zeichnet ist (nachfolgend "Werkzeugmaschine"). Die
Werkzeugmaschine 200 ist hier beispielhaft als Oberflä-
chenbearbeitungsmaschine 200 in Form eines Lang-
halsschleifers ausgebildet.
[0051] Die Werkzeugmaschine 200 weist einen Bear-
beitungskopf 202 in Form eines Schleifkopfs 202 auf.
Zudem weist die Werkzeugmaschine 200 ein weiteres
Maschinenmodul 204 in Form eines Griffteils 204 auf.
Weiter verfügt die Werkzeugmaschine 200 über eine
Verbindungsanordnung 10 zur Verbindung von Schleif-
kopf 202 und Griffteil 204.
[0052] Am Schleifkopf 202 ist ein Schlauchabschnitt
206 angeordnet, der einends mit einer am Schleifkopf
202 befindlichen Absaugstelle (nicht dargestellt) strö-
mungsverbunden ist. Der Schlauchabschnitt 206 ist an-
dernends mit einem am Griffteil 204 angeordneten
Schlauchaustritt 208 strömungsverbunden, und zwar
mittels der Verbindungsanordnung 10. An den
Schlauchaustritt 208 kann ein Schlauch (bspw. Saug-
schlauch) angeschlossen sein, der andernends bspw.
an einen Staubsauger angeschlossen sein kann (nicht
dargestellt). Somit kann am Schleifkopf 202 entstehen-
der Schleifstaub an der Absaugstelle abgesaugt und
über den Schlauchabschnitt 206, die Verbindungsanord-
nung 10 (Strömungskanal bzw. Absaugkanal) und den
Schlauchaustritt 208 abgeführt werden.
[0053] Am Schleifkopf 202 befinden sich zudem strom-
führende Leitungen (Bereitstellung elektrischer Energie;
ohne Bezugszeichen) und Steuerleitungen (Bereitstel-
lung von Steuersignalen; ohne Bezugszeichen). Die Lei-
tungen bzw. Steuerleitungen sind einends elektrisch
oder elektronisch mit am Schleifkopf 202 angeordneten
Komponenten verbunden. Andernends sind diese Kom-
ponenten elektrisch oder elektronisch mit am Griffteil 204
angeordneten Steuer- und Versorgungseinrichtungen

verbunden (ohne Bezugszeichen), und zwar über die
Verbindungsanordnung 10 (elektrische Steckverbin-
dung). Der Griffteil 204 kann einen Griffabschnitt 210 auf-
weisen, an dem der Griffteil 204 händisch durch einen
Benutzer gegriffen oder umgriffen werden kann.
[0054] Die Verbindungsanordnung 10 kann ein Ver-
bindungsteil 14 und ein weiteres Verbindungsteil 18 auf-
weisen, die miteinander verbunden und voneinander ge-
löst werden können (siehe Figur 1). Anders ausgedrückt
sind die Verbindungsteile 14, 18 lösbar miteinander ver-
bindbar. Das Verbindungsteil 18 ist am Griffteil 204 aus-
gebildet und weist einen Verbindungsabschnitt auf, der
dem nachfolgend beschriebenen Verbindungsabschnitt
22 entsprecht (siehe Figur 3f.). Das Griffteil 204 bzw.
dessen Verbindungsabschnitt können bspw. aus Kunst-
stoff ausgebildet sein.
[0055] Das Verbindungsteil 14 weist einends einen
nachfolgend beschriebenen Verbindungsabschnitt 20
auf (vgl. Figur 3f.), der mit dem am Griffteil 204 ausge-
bildeten Verbindungsabschnitt (ohne Bezugszeichen)
zusammengesteckt werden kann. Andernends ist das
Verbindungsteil 14 mit einem Anschlussstück 212 ver-
bunden, welches den Schleifkopf 202 trägt.
[0056] Optional kann die Verbindungsanordnung 10
zumindest ein weiteres Verbindungsteil 16 aufweisen,
welches zwischen die beiden anderen Verbindungsteile
14, 18 als Verlängerungsstück 16 eingefügt werden kann
(siehe Figur 2). Hierzu weist das Verlängerungsstück 16
an einem Ende einen Verbindungsabschnitt 20 und am
anderen Ende einen Verbindungsabschnitt 22 auf, wie
weiter unten noch beschrieben wird.
[0057] Die Verbindungsanordnung 10 wird nachfol-
gend genauer beschrieben, und zwar unter Bezugnahme
auf den Verbindungsabschnitt 20 des Verbindungsteils
14 und den Verbindungsabschnitt 22 des Verbindungs-
teils 16 (vgl. Markierung "A" in Figur 2 und Figur 3f.). Eine
entsprechende Verbindungsanordnung 10 befindet sich
zwischen dem Verbindungsteil 14 und dem Verbin-
dungsteil 18 bzw. zwischen dem Verbindungsteil 16 und
dem Verbindungsteil 18 (vgl. Markierung "A’", lediglich
in Figur 2 angedeutet).
[0058] Die Verbindungsanordnung 10 bildet insge-
samt eine Verbindungsleitung aus, bspw. ein Verbin-
dungsrohr. Die Verbindungsteile 14, 16 weisen jeweils
einen Rohrabschnitt auf, bspw. ein Abschnitt eines Alu-
miniumrohrs, an dem jeweils ein Verbindungsabschnitt
20, 22 ausgebildet ist.
[0059] Wie bereits angedeutet, dient die Verbindungs-
anordnung 10 zur Verbindung des Schleifkopfs 202 und
des Griffteils 204 der handgeführten Werkzeugmaschine
200 in Form eines Langhalsschleifers. Die Verbindungs-
anordnung 10 weist hierzu (mindestens) zwei entlang
einer Längsachse 12 aufeinander folgende Verbin-
dungsteile 14, 16 auf (vgl. Figur 3f.). Die Verbindungsteile
14, 16 sind lösbar miteinander verbindbar.
[0060] Das Verbindungsteil 14 weist einen Verbin-
dungsabschnitt 20 auf. Das Verbindungsteil 16 weist ei-
nen Verbindungsabschnitt 22 auf. Über die Verbindungs-
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abschnitte 20, 22 sind die Verbindungsteile 14, 16 mit-
einander verbindbar, und zwar durch Zusammenstecken
der Verbindungsabschnitte 20, 22. Die Verbindungsab-
schnitte 20, 22 begrenzen jeweils einen inneren Quer-
schnitt 24, 26 nach außen hin (siehe u.a. Figur 5 und 6).
[0061] An den Verbindungsabschnitten 20, 22 verfü-
gen die Verbindungsteile 14, 16 jeweils über drei unter-
schiedliche Schnittstellen, die jeweils im inneren Quer-
schnitt 24, 26 bzw. im Innenraum 24, 26 des betreffenden
Verbindungsabschnitts 20, 22 angeordnet sind. Bei den
Schnittstellen handelt es sich um eine elektrische Steck-
verbindung, eine mechanische Spannverbindung und ei-
ne Strömungsverbindung. Die Spannverbindung ist
räumlich zwischen der Steckverbindung und der Strö-
mungsverbindung angeordnet und befindet sich in etwa
im Zentrum der Verbindungsabschnitte.
[0062] Das Verbindungsteil 14 weist im inneren Quer-
schnitt 24 einen elektrischen Steckverbinder 28 auf, der
eine Komponente der elektrischen Steckverbindung bil-
det. Der Steckverbinder 28 kann bspw. als Steckbuchse
(weiblicher Teil) ausgebildet sein. Zudem weist das Ver-
bindungsteil 14 ein Gegenelement 32 auf, welches eine
Komponente der mechanischen Spannverbindung bil-
det. Das Gegenelement 32 kann bspw. als hakenförmi-
ges Element oder Haken 32 ausgebildet sein. Das Ver-
bindungsteil 14 weist zudem eine Anschlussöffnung 36
zu einem im Verbindungsteil 14 ausgebildeten Strö-
mungskanal 40 auf (Absaugkanal), wodurch ein Teil der
Strömungsverbindung gebildet ist.
[0063] Das Verbindungsteil 16 weist im inneren Quer-
schnitt 26 einen elektrischen Steckverbinder 30 auf, der
eine Komponente der elektrischen Steckverbindung bil-
det. Der Steckverbinder 30kann bspw. als Stecker
(männlicher Teil) ausgebildet sein. Zudem weist das Ver-
bindungsteil 16 ein Spannelement 34 auf, welches eine
Komponente der mechanischen Spannverbindung bil-
det. Das Spannelement 34 kann bspw. als klauenförmi-
ges Element oder Spannklaue 34 ausgebildet sein. Das
Spannelement 34 ist mittels einer Betätigungseinrich-
tung in Form eines Spannhebels 80 betätigbar. Das Ver-
bindungsteil 16 weist zudem eine Anschlussöffnung 38
zu einem im Verbindungsteil 14 ausgebildeten Strö-
mungskanal 42 auf, wodurch ein Teil der Strömungsver-
bindung gebildet ist.
[0064] Im Folgenden wird das Verbindungsteil 14 nä-
her beschrieben. Wie bereits angedeutet, weist das Ver-
bindungsteil 14 einen Rohrabschnitt auf, wobei an einem
von dessen Enden der Verbindungsabschnitt 20 ange-
ordnet ist. Der Verbindungsabschnitt 20 weist eine Um-
mantelung 44 auf, die das Verbindungsteil 14 (an seinem
freien Ende) abschnittsweise einfasst (siehe Figur 5 und
6). Stirnseitig weist die Ummantelung 44 drei Durchgän-
ge (ohne Bezugszeichen) für den elektrischen Steckver-
binder 28, das Gegenelement 32 und die Anschlussöff-
nung 36 auf.
[0065] Die Ummantelung 44 weist eine sich nach au-
ßen, d.h. zum freien Ende hin verjüngende, insbesonde-
re konisch verjüngende, Außenfläche 54 auf. Zudem

weist die Ummantelung 44 einen die Stirnseite des Ver-
bindungsteils 14 (stirnseitiges Ende des Rohrabschnitts)
überdeckenden Auflageabschnitt 56 auf. Im zusammen-
gesteckten Zustand der Verbindungsteile 14, 16 kann
der Auflageabschnitt 56 mit einem Auflageabschnitt 58
des Verbindungsteils 16 in Kontakt gelangen. An seinem
vom freien Ende des Verbindungsteil 14 abgewandten
Ende weist die Ummantelung 44 einen radial abragen-
den Absatz 60 auf. Der Absatz 60 kann ein Zusammen-
stecken der Verbindungsabschnitte 20, 22 in Einschub-
richtung begrenzen. Unabhängig davon realisiert der Ab-
satz 60 einen sanften Übergang der Kontur von der Um-
mantelung 44 auf den Rohrabschnitt des Verbindungs-
teils 14.
[0066] Im Rohrabschnitt des Verbindungsteils 14 ist
eine sich parallel zu oder entlang der Längsachse 12
erstreckende Wandung 66 vorgesehen, die den (inne-
ren) Querschnitt des Verbindungsteils 14 in zwei sepa-
rate Abschnitte 70, 72 unterteilt. In dem ersten Abschnitt
70 ist der Strömungskanal 40 angeordnet. In dem wei-
teren Abschnitt 72 sind das Gegenelement 32 und der
elektrische Steckverbinder 28 angeordnet.
[0067] Der Steckverbinder 28 ist mittels eines elasti-
schen Elements 64 am Verbindungsteil 14 gelagert (sie-
he Figur 13). Aufgrund des elastischen Elements 64 ist
der Steckverbinder 28 relativ zum Verbindungsabschnitt
20 oder zum Verbindungsteil 14 beweglich. Mittels des
elastischen Elements 64 ist der Steckverbinder 28 in ei-
ne, vorzugsweise mittige, Ausgangsstellung rückstell-
bar. Sofern sich der Steckverbinder 28 außermittig ge-
dreht hat, kann dieser durch das elastische Element 64
zurückgestellt werden. Optional können am Steckverbin-
der 28 Staubabführöffnungen ausgebildet sein (nicht
dargestellt). Diese reduzieren Staubablagerungen am
Steckverbinder 28. Die Staubabführöffnungen können
mit dem Strömungskanal 40 strömungsverbunden sein.
[0068] Das Gegenelement 32 ist mittels eines Quer-
bolzens 84 am Verbindungsteil 14 festgelegt (vgl. u.a.
Figur 6 bis 10 und 13). Der Querbolzen 84 ragt quer zur
Längsachse 12 durch den Querschnitt 24 des Verbin-
dungsteils 14. Mit seinen Enden greift der Querschnitt
84 jeweils in einen in der Wandung des Verbindungsteils
14 (Wandung des Rohrabschnitts) ausgebildete Durch-
gang 88 ein (siehe Figur 8) .
[0069] Das Gegenelement 32 ist verschieblich am Ver-
bindungsteil 14 geführt und durch Zwischenschaltung ei-
ner Feder 106 verschieblich am Verbindungsteil 14 ge-
lagert. Das (hakenförmige) Gegenelement 32 geht in ei-
nen Halteabschnitt 108 über, wobei der Halteabschnitt
108 einen abgewinkelten Abschnitt 110 aufweist (siehe
u.a. Figur 7 und 8). Die Feder 106 ist zwischen dem ab-
gewinkelten Abschnitt 110 und dem Querbolzen 84 an-
geordnet (siehe Figur 8). Die Feder 106 ist mittels einer
Schraube 11 am abgewinkelten Abschnitt 110 befestigt,
wobei auf die Schraube eine Führungsbüchse 113 auf-
geschraubt ist, die die Feder 106 führt. Die Feder 106 ist
insbesondere als Druckfeder 106 ausgebildet.
[0070] Im Folgenden wird das Verbindungsteil 16 nä-
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her beschrieben. Wie bereits angedeutet, weist das Ver-
bindungsteil 16 einen Rohrabschnitt auf, wobei an einem
von dessen Enden der Verbindungsabschnitt 22 ange-
ordnet ist. Der Verbindungsabschnitt 22 weist eine Um-
mantelung 46 auf, die das Verbindungsteil 16 (an seinem
hier gezeigten freien Ende) abschnittsweise einfasst
(siehe Figur 4f.). Stirnseitig weist die Ummantelung 46
mehrere Durchgänge (ohne Bezugszeichen) für den
elektrischen Steckverbinder 30, das Spannelement 34
und die Anschlussöffnung 38 auf.
[0071] Die Ummantelung 46 weist einen parallel zur
Längsachse 12 abragenden Bund 50 auf (siehe Figur 6),
mit dem der Verbindungsabschnitt 22 beim Zusammen-
stecken der Verbindungsteile 14, 16 den gegenüberlie-
genden Verbindungsabschnitt 20 umgreift. Der Bund 50
weist eine sich nach außen erweiternde, insbesondere
konisch erweiternde, Innenfläche 52 auf. Die Innenfläche
52 ist insbesondere korrespondierend zur sich konisch
verjüngenden Außenfläche 44 des Verbindungsab-
schnitts 20 ausgebildet.
[0072] Der Verbindungsabschnitt 22 weist an der Um-
mantelung 46 einen die Stirnseite des Verbindungsteils
16 (stirnseitiges Ende des Rohrabschnitts) überdecken-
den Auflageabschnitt 58 auf. Der Auflageabschnitt 58
kann mit dem Auflageabschnitt 56 des Verbindungsab-
schnitts 20 in Kontakt gelangen, wenn die Verbindungs-
teile 14, 16 miteinander zusammengesteckt sind.
[0073] Am Verbindungsabschnitt 22 ist an der Um-
mantelung 46 ein Vorsprung 112 vorgesehen, der als
Nase ausgebildet sein kann. Der Vorsprung 112 ist derart
ausgebildet, dass sich dieser dann, wenn sich der
Spannhebel 80 in der Stellung befindet, in der das Span-
nelement 34 gespannt ist, an ein freies Ende des Spann-
hebels 80 anschließt. Dabei setzt der Vorsprung 112 die
Kontur des Spannhebels 80 fort (siehe insbesondere Fi-
gur 6).
[0074] Am Verbindungsabschnitt 22 des Verbindungs-
teils 16 ist eine betätigbare Spanneinrichtung 82 vorge-
sehen, die auf das Spannelement 34 wirkt (siehe insbe-
sondere Figur 7). Das Spannelement 34 und das Gegen-
element 32 sind derart ausgebildet, dass diese beim Zu-
sammenstecken der Verbindungsabschnitte 20, 22 mit-
einander in Eingriff bringbar sind. Durch Betätigen der
Spanneinrichtung 82 sind die Verbindungsteile 14, 16
bei Eingriff des Spannelements 34 mit dem Gegenele-
ment 32 gegeneinander verspannbar.
[0075] Die Spanneinrichtung 82 ist mittels des von
Hand betätigbaren Spannhebels 80 betätigbar. Zudem
ist die Spanneinrichtung 82 derart ausgebildet, dass zum
Verspannen der Verbindungsteile 14, 16 mittels Spann-
element 34 und Gegenelement 32 lediglich der Spann-
hebel 80 betätigt werden muss.
[0076] Das Spannelement 34 ist drehbeweglich an der
Spanneinrichtung 82 gelagert und relativ zum Gegene-
lement 32 vorgespannt. Dadurch gelangen das Spann-
element 34 und das Gegenelement 32 beim Zusammen-
stecken der Verbindungsabschnitte 20, 22 miteinander
in Eingriff. Hierzu ist eine Feder 92 vorgesehen, die auf

das Spannelement 34 wirkt und sich bspw. an der Innen-
wand des Rohrabschnitts des Verbindungsteils 16 ab-
stützt (siehe insbesondere Figur 8). Bei der Feder 92
handelt es sich insbesondere um eine Druckfeder 92.
[0077] Das Spannelement 34 ist mittels eines Quer-
bolzens 86 am Verbindungsteil 16 festgelegt. Der Quer-
bolzen 86 erstreckt sich quer zur Längsachse 12 durch
den Querschnitt 26 des Verbindungsteils 16. Mit seinen
Enden greift der Querbolzen 86 jeweils in einen in der
Wandung des Verbindungsteils 16 ausgebildeten Durch-
gang 90 ein (siehe Figur 8).
[0078] Die Spanneinrichtung 82 weist ein Lagerteil 94
auf, welches als im Querschnitt U-förmiges Lagerblech
ausgebildet ist (siehe u.a. Figur 7 bis 10). Das Lagerteil
94 umschlingt den Querbolzen 86 und definiert eine von
Querbolzen 86 beabstandete Lagerstelle 96 mit einer zur
Mittellängsachse des Querbolzen 86 orthogonal orien-
tierten Lagerachse 98 (siehe insbesondere Figur 10). Der
Spannhebel 80 ist mittels einer Hebelwelle 100 schwenk-
bar an der Lagerstelle 96 des Lagerteils 94 gelagert, wo-
bei das Spannelement 34 mittels eines Exzenters 102
mit der Hebelwelle 100 gekoppelt ist (siehe insbesondere
Figuren 8 bis 10).
[0079] Die Spanneinrichtung 82 kann derart ausgebil-
det sein, dass der Spannhebel 80 nach einem Entspan-
nen des Spannelements 34 in Öffnungsrichtung weiter-
bewegt werden kann (bspw. in Figur 4 im Gegenuhrzei-
gersinn), um das Spannelement 34 und das Gegenele-
ment 32 außer Eingriff zu bringen, damit die Verbin-
dungsteile 14, 16 voneinander gelöst werden können.
[0080] Optional kann am Verbindungsabschnitt 22 des
Verbindungsteil 16 ein von Hand (bspw. per Finger) be-
tätigbarer Taster 104 vorgesehen sein, der auf das Span-
nelement 34 wirkt, wobei durch Betätigung des Tasters
104 das Spannelement 34 und das Gegenelement 32
(bei gelöster Spanneinrichtung 82) außer Eingriff ge-
bracht werden können (siehe Figuren 9, 11 und 12).
[0081] Im Rohrabschnitt des Verbindungsteils 16 ist
eine sich parallel zu oder entlang der Längsachse 12
erstreckende Wandung 68 vorgesehen, die den (inne-
ren) Querschnitt des Verbindungsteils 16 in zwei sepa-
rate Abschnitte 74, 76 unterteilt. In dem ersten Abschnitt
74 ist der Strömungskanal 42 angeordnet. In dem wei-
teren Abschnitt 76 sind das Spannelement 34 bzw. die
Spanneinrichtung 82 und der elektrische Steckverbinder
30 angeordnet (vgl. Figur 6) .
[0082] Der Steckverbinder 30 des Verbindungsteils 16
kann optional mittels eines elastischen Elements am Ver-
bindungsteil 16 gelagert sein. Damit ist der Steckverbin-
der 30 relativ zum Verbindungsteil 16 beweglich (nicht
dargestellt). Durch das elastische Element kann der
Steckverbinder 30 in eine, vorzugsweise mittige, Aus-
gangsstellung zurückgestellt werden. Sofern sich der
Steckverbinder 30 außermittig gedreht haben sollte,
kann mittels des elastischen Elements eine Rückstellung
in die Ausgangsstellung erfolgen.
[0083] Optional können im Steckverbinder 30, insbe-
sondere angrenzend an dessen Steckkontakte, ein oder
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mehrere Staubabführöffnungen ausgebildet sein. Die
Staubabführöffnungen können optional mit dem im Ver-
bindungsteil 16 ausgebildeten Strömungskanal 42 strö-
mungsverbunden sein.
[0084] Die Figuren 14 bis 17 zeigen das als Verlänge-
rungsstück ausgebildete Verbindungsteil 16 in Alleinstel-
lung. Das Verlängerungsstück 16 erstreckt sich entlang
einer Längsrichtung 12. Das Verlängerungsstück 16
weist ein Rohrabschnitt auf, welches an einem Ende (in
Figur 14 links) den Verbindungsabschnitt 22 und am an-
deren Ende (in Figur 14 rechts) den Verbindungsab-
schnitt 20 aufweist.
[0085] Der Verbindungsabschnitt 22 des Verlänge-
rungsstücks 16 ist entsprechend dem oben beschriebe-
nen Verbindungsabschnitt 22 des Verbindungsteils 16
ausgebildet (gleiche oder funktional gleiche Elemente
sind mit identischen Bezugszeichen versehen). Zur Ver-
meidung von Wiederholungen sei daher auf die obigen
Ausführungen zum Verbindungsabschnitt 22 des Verbin-
dungsteils 16 verwiesen.
[0086] Der Verbindungsabschnitt 20 des Verlänge-
rungsstücks 16 ist entsprechend dem oben beschriebe-
nen Verbindungsabschnitt 20 des Verbindungsteils 14
ausgebildet (gleiche oder funktional gleiche Elemente
sind mit identischen Bezugszeichen versehen). Zur Ver-
meidung von Wiederholungen sei daher auf die obigen
Ausführungen zum Verbindungsabschnitt 20 des Verbin-
dungsteils 14 verwiesen.
[0087] Abweichend von den obigen Ausführungen ist
Folgendes zu beachten: Im Rohrabschnitt des Verlän-
gerungsstücks 16 ist eine sich parallel zu oder entlang
der Längsachse 12 erstreckende Wandung 68 vorgese-
hen, die den Querschnitt des Verlängerungsstücks 16 in
zwei separate Abschnitte 74, 76 unterteilt.
[0088] In dem ersten Abschnitt 74 ist der Strömungs-
kanal 42 angeordnet. Der Strömungskanal 74 erstreckt
sich zwischen dem Verbindungsabschnitt 22 und dem
Verbindungsabschnitt 20 des Verlängerungsstücks 16.
Die Anschlussöffnungen 36 und 38 münden beide in den
Strömungskanal 42.
[0089] In dem weiteren Abschnitt 76 sind am Verbin-
dungsabschnitt 20 der elektrische Steckverbinder 28 so-
wie das Gegenelement 32 und am Verbindungsabschnitt
22 das Spannelement 34 bzw. die Spanneinrichtung 82
sowie der elektrische Steckverbinder 30 angeordnet. Der
elektrische Steckverbinder 28 und der elektrische Steck-
verbinder 30 sind mittels durch den weiteren Abschnitt
76 geführten elektrischen oder elektronischen Leitungen
elektrisch bzw. elektronisch miteinander verbunden. So-
mit können mittels der elektrischen Steckverbinder 28,
30 Strom und/oder Steuersignale durch das Verlänge-
rungsstück 16 übertragen werden.
[0090] Die Verbindungsanordnung 10 bzw. eine mit
der Verbindungsanordnung 10 ausgestattete handge-
führte Werkzeugmaschine arbeitet folgendermaßen (an-
hand der Verbindungsteile 14 und 16 erläutert):
Zum Verbinden werden die Verbindungsteile 14, 16 zu-
nächst so zueinander positioniert, dass die Verbindungs-

abschnitte 20, 22 derart aufeinander ausgerichtet sind,
dass die Verbindungsabschnitte 20, 22 zusammenge-
steckt werden können (vgl. bspw. Figur 4, 6 oder 11).
[0091] Anschließend werden die Verbindungsab-
schnitte 20, 22 zusammengesteckt und der Spannhebel
80 kann geschlossen werden (vgl. bspw. Figur 3 oder 9).
Bereits beim Zusammenstecken gelangen das Spanne-
lement 34 und das Gegenelemente 32 miteinander in
Eingriff (Hintergriff), da das Spannelement 34 durch die
Feder 92 relativ zum Gegenelemente 32 vorgespannt ist
(vgl. bspw. Figur 8).
[0092] Zudem werden beim Zusammenstecken auch
die Steckverbinder 28, 30 miteinander verbunden. Ist
beim Zusammenstecken eine Endposition erreicht,
bspw. dann, wenn der Auflageabschnitt 56 des Verbin-
dungsabschnitts 20 mit dem Auflageabschnitt 58 des
Verbindungsabschnitts 22 in Kontakt gelangt, sind auch
die Anschlussöffnungen 36, 38 aufeinander ausgerich-
tet, so dass der Strömungskanal 40 und der Strömungs-
kanal 42 miteinander strömungsverbunden sind.
[0093] Durch Verschwenken des Spannhebels 80 wird
die Spanneinrichtung 82 betätigt, die auf das Spannele-
ment 34 wirkt, welches mit dem Gegenelement 32 in Hin-
tergriff ist (siehe Figur 9). Das Spannelement 34 wird
hierdurch mittels des Exzenters 102 im Verbindungsteil
16 entlang der Längsrichtung 12 nach (axial) innen ge-
zogen. Dadurch, dass die Verbindungsteile 14, 16 an
den Verbindungsabschnitten 20, 22 aneinander anlie-
gen, bspw. mittels der Aufgabeabschnitte 56, 58, und
das Spannelement 34 eine Zugkraft auf das Gegenele-
ment 32 aufbringt, sind die Verbindungsteile 14, 16 mit-
einander verspannt.
[0094] In diesem Zustand ist zwischen den Steckver-
bindern 28, 30 eine elektrische Steckverbindung herge-
stellt. Durch Gegenelement 32 und Spannelement 34 ist
eine mechanische Spannverbindung hergestellt. Durch
die zueinander ausgerichteten Anschlussöffnungen 36,
38 ist zudem eine Strömungsverbindung zwischen den
Verbindungsteilen 14, 16 hergestellt.
[0095] Zum Lösen muss der Spannhebel 80 in Öff-
nungsrichtung verschwenkt werden, wodurch die Span-
neinrichtung 82 betätigt wird und das Spannelement 34
entlastet (Zugkraft wird abgebaut). Das Spannelement
34 und das Gegenelement 32 sind noch in Hintergriff
miteinander.
[0096] Um das Spannelement 34 und das Gegenele-
ment 32 außer Eingriff zu bringen, muss der Spannhebel
80 in Öffnungsrichtung weiter verschwenkt werden oder
alternativ der Taster 104 betätigt werden. Dadurch wird
das Spannelement 34 so verschwenkt, dass dieses zum
Gegenelement 32 außer Eingriff ist. Die mechanische
Spannverbindung ist somit gelöst.
[0097] Anschließend können die Verbindungsteile 14,
16 voneinander getrennt bzw. auseinandergezogen wer-
den. Dabei werden durch Trennen der elektrischen
Steckverbinder 28, 20 und der Anschlussöffnungen 26,
38 auch die elektrische Steckverbindung und die Strö-
mungsverbindung zwischen den Verbindungsteile 14, 16
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gelöst.

Patentansprüche

1. Verbindungsanordnung (10) zur Verbindung eines
Bearbeitungskopfs (202) und eines weiteren Ma-
schinenmoduls (204) einer handgeführten Werk-
zeugmaschine (200), insbesondere Oberflächenbe-
arbeitungsmaschine (200), wobei die Verbindungs-
anordnung (10) mindestens zwei entlang einer
Längsachse (12) aufeinander folgende Verbin-
dungsteile (14, 16, 18) aufweist, die jeweils einen
Verbindungsabschnitt (20, 22) aufweisen, über den
die Verbindungsteile (14, 16, 18) miteinander ver-
bindbar sind, wobei die Verbindungsabschnitte (20,
22) jeweils einen inneren Querschnitt (24, 26) nach
außen hin begrenzen, dadurch gekennzeichnet,
dass innerhalb des Querschnitts (26) des Verbin-
dungsabschnitts (22) eines ersten der Verbindungs-
teile (16, 18) ein mechanisches Spannelement (34)
angeordnet ist und innerhalb des Querschnitts (28)
des Verbindungsabschnitts (20) des anderen Ver-
bindungsteils (14, 16) ein mechanisches Gegenele-
ment (32) angeordnet ist, wobei am Verbindungsab-
schnitt (22) des ersten Verbindungsteils (16, 18) eine
betätigbare Spanneinrichtung (82) vorgesehen ist,
die auf das Spannelement (34) wirkt, wobei das
Spannelement (34) und das Gegenelement (32) der-
art ausgebildet sind, dass diese beim Zusammen-
stecken der Verbindungsabschnitte (20, 22) mitein-
ander in Eingriff bringbar sind und wobei durch Be-
tätigen der Spanneinrichtung (82) die Verbindungs-
teile (14, 16, 18) bei Eingriff des Spannelements (34)
mit dem Gegenelement (32) gegeneinander ver-
spannbar sind.

2. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 1, da-
durch gekennzeichnet, dass die Verbindungsteile
(14, 16, 18) lösbar miteinander verbindbar sind.

3. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 1 oder
2, dadurch gekennzeichnet, dass die Spannein-
richtung (82) einen von Hand betätigbaren Spann-
hebel (80) aufweist und derart ausgebildet ist, dass
zum Verspannen der Verbindungsteile (14, 16, 18)
mittels Spannelement (34) und Gegenelement (32)
lediglich dieser Spannhebel (80) betätigt werden
muss.

4. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Spannelement (34) drehbeweglich an der
Spanneinrichtung (82) gelagert und relativ zum Ge-
genelement (32) vorgespannt ist, so dass das Span-
nelement (34) und das Gegenelement (32) beim Zu-
sammenstecken der Verbindungsabschnitte (20,
22) selbsttätig miteinander in Eingriff gelangen.

5. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Spannelement (34) am ersten Verbin-
dungsteil (16) und/oder das Gegenelement (32) am
zweiten Verbindungsteil (14) jeweils mittels eines
Querbolzens (84, 86) festgelegt sind, wobei der
Querbolzen (84, 86) quer oder schräg zur Längsach-
se (12) durch den Querschnitt (24, 26) des jeweiligen
Verbindungsteils (14, 16) ragt und mit seinen Enden
jeweils in eine in der Wandung des Verbindungsteils
(14, 16, 18) ausgebildete Ausnehmung oder in einen
in der Wandung des Verbindungsteils (14, 16, 18)
ausgebildeten Durchgang (88, 90) eingreift.

6. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 5, da-
durch gekennzeichnet, dass die Spanneinrichtung
(82) ein Lagerteil (94) aufweist, welches den Quer-
bolzen (86) des ersten Verbindungsteils (16) um-
schlingt und eine vom Querbolzen (86) beabstande-
ten Lagerstelle (96) mit einer zur Mittellängsachse
des Querbolzens (86) schräg oder orthogonal orien-
tierten Lagerachse (98) definiert.

7. Verbindungsanordnung (10) nach den Ansprüchen
3 und 6, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spannhebel (80) mittels einer Hebelwelle (100)
schwenkbar an der Lagerstelle (96) des Lagerteils
(94) gelagert ist, wobei das Spannelement (34) mit-
tels eines Exzenters (102) mit der Hebelwelle (100)
gekoppelt ist.

8. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Verbindungsabschnitt (22) des ersten Ver-
bindungsteils (16) ein von Hand betätigbarer Taster
(104) vorgesehen ist, der auf das Spannelement (34)
wirkt, wobei durch Betätigung des Tasters (104) das
Spannelement (34) und das Gegenelement (32) au-
ßer Eingriff gebracht werden können.

9. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Spanneinrichtung (82) derart ausgebildet
ist, dass der Spannhebel (80) nach einem Entspan-
nen des Spannelements (34) in Öffnungsrichtung
weiterbewegt werden kann, um das Spannelement
(34) und das Gegenelement (32) außer Eingriff zu
bringen.

10. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass das Gegenelement (32) verschieblich am
zweiten Verbindungsteil (14, 16) geführt und durch
Zwischenschaltung einer Feder (106) am zweiten
Verbindungsteil (14, 16) oder am Verbindungab-
schnitt (20) des zweiten Verbindungsteils (14, 16)
gelagert ist.
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11. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegenelement
(32) mit einem Halteabschnitt (108) gekoppelt ist
oder in diesen übergeht, wobei der Halteabschnitt
(108) einen abgewinkelten Abschnitt (110) aufweist
und wobei die Feder (106) zwischen dem abgewin-
kelten Abschnitt (110) und dem Querbolzen (84) am
zweiten Verbindungsteil (14) angeordnet ist.

12. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass am Verbindungsabschnitt (22) des ersten Ver-
bindungsteils (16, 18) ein Vorsprung (112) ausgebil-
det ist, der dann, wenn sich der Spannhebel (80) in
der Stellung befindet, in der das Spannelement (34)
gespannt ist, an ein freies Ende des Spannhebels
(80) anschließt, insbesondere dessen Kontur fort-
setzt.

13. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass an den Verbindungsabschnitten (20, 22) je-
weils ein elektrischer Steckverbinder (28, 30)
und/oder eine Anschlussöffnung (36, 38) zu einem
im jeweiligen Verbindungsteil (14, 16) ausgebildeten
Strömungskanal (40, 42) angeordnet ist, wobei der
Steckverbinder (28, 30) und/oder die Anschlussöff-
nung (36, 38) innerhalb des Querschnitts (26, 28)
des jeweiligen Verbindungsabschnitts (20, 22) an-
geordnet sind.

14. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 13, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einer der
Steckverbinder (28, 30) jeweils mittels eines elasti-
schen Elements (64) am Verbindungsabschnitt (20,
22) oder am Verbindungsteil (14, 16, 18) gelagert ist.

15. Verbindungsanordnung (10) nach Anspruch 14, da-
durch gekennzeichnet, dass der Steckverbinder
(28, 30) durch das elastische Element (64) in eine,
vorzugsweise mittige, Ausgangsstellung rückstell-
bar ist.

16. Verbindungsanordnung (10) nach einem der An-
sprüche 13 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass
im Steckverbinder (28, 30), insbesondere angren-
zend an dessen Steckkontakte, eine oder mehrere
Staubabfuhröffnungen ausgebildet sind.

17. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Verbindungsabschnitt (22) des ersten Ver-
bindungsteils (16, 18) einen parallel zur Längsachse
(12) abragenden Bund (50) aufweist, mit dem der
Verbindungsabschnitt (22) des ersten Verbindungs-
teils (16) beim Zusammenstecken den Verbindungs-
abschnitt (20) des anderen Verbindungsteils (14)
umgreift.

18. Verbindungsanordnung (10) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass ein weiteres Verbindungsteil (16) vorgesehen
ist, welches an beiden Enden jeweils einen Verbin-
dungsabschnitt (20, 22) derart aufweist, dass das
weitere Verbindungsteil (18) als Verlängerungs-
stück zwischen dem ersten und dem zweiten Ver-
bindungsteil (14, 18) eingefügt und lösbar mit diesen
verbunden werden kann.

19. Werkzeugmaschine (200), insbesondere Oberflä-
chenbearbeitungsmaschine (200), mit einem Bear-
beitungskopf (202), einem weiteren Maschinenmo-
dul (204) und einer Verbindungsanordnung (10) zur
Verbindung von Bearbeitungskopf (202) und weite-
rem Maschinenmodul (204) nach einem der voran-
stehenden Ansprüche.

20. Verlängerungsstück (16) für eine Verbindungsan-
ordnung (10) zur Verbindung eines Bearbeitungs-
kopfs (202) und eines weiteren Maschinenmoduls
(204) einer handgeführten Werkzeugmaschine
(200), wobei das Verlängerungsstück (16) an beiden
Enden jeweils einen Verbindungsabschnitt (20, 22)
aufweist, über den das Verlängerungsstück (16) je-
weils mit einem Verbindungsteil (14, 18) der Verbin-
dungsanordnung (10) verbindbar ist, wobei die Ver-
bindungsabschnitte (20, 22) des Verlängerungs-
stücks (16) jeweils einen inneren Querschnitt (24,
26) nach außen hin begrenzen, dadurch gekenn-
zeichnet, dass innerhalb des Querschnitts (26) des
ersten Verbindungsabschnitts (22) ein mechani-
sches Spannelement (34) angeordnet ist und inner-
halb des Querschnitts (28) des zweiten Verbin-
dungsabschnitts (20) ein mechanisches Gegenele-
ment (32) angeordnet ist, wobei am ersten Verbin-
dungsabschnitt (22) eine betätigbare Spanneinrich-
tung (82) vorgesehen ist, die auf das Spannelement
(34) wirkt.

21. Verlängerungsstück (16) nach Anspruch 20, da-
durch gekennzeichnet, dass das Spannelement
(34) derart ausgebildet ist, dass dieses beim Zusam-
menstecken des ersten Verbindungsabschnitts (22)
mit einem Verbindungsabschnitt (20) eines Verbin-
dungsteils (14) der Verbindungsanordnung (10) mit
einem Gegenelement (32) des Verbindungsab-
schnitts (20) in Eingriff bringbar ist, wobei durch Be-
tätigen der Spanneinrichtung (82) das Verlänge-
rungsstück (16) mit dem Verbindungsteil (14) bei
Eingriff des Spannelements (34) mit dem Gegene-
lement (32) gegeneinander verspannbar sind.

22. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 21, dadurch gekennzeichnet, dass die Ver-
bindungsabschnitte (20, 22) des Verlängerungs-
stücks (16) komplementär zueinander ausgebildet
sind.
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23. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 22, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spanneinrichtung (82) einen von Hand betätigbaren
Spannhebel (80) aufweist und derart ausgebildet ist,
dass zum Verspannen des Verlängerungsstücks
(16) mit einem der Verbindungsteile (14, 18) mittels
Spannelement (34) und Gegenelement (32) lediglich
dieser Spannhebel (80) betätigt werden muss.

24. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 23, dadurch gekennzeichnet, dass das
Spannelement (34) drehbeweglich an der Spannein-
richtung (82) gelagert und vorgespannt ist, so dass
das Spannelement (34) beim Zusammenstecken
des Verlängerungsstücks (16) mit einem Verbin-
dungsteil (14) der Verbindungsanordnung (10)
selbsttätig mit einem Gegenelement (32) des Ver-
bindungsteils (14) in Eingriff gelangt.

25. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 24, dadurch gekennzeichnet, dass das
Spannelement (34) und/oder das Gegenelement je-
weils mittels eines Querbolzens (84, 86) am Verlän-
gerungsstück (16) festgelegt sind, wobei der Quer-
bolzen (84, 86) quer oder schräg zur Längsachse
(12) durch den Querschnitt (24, 26) des Verlänge-
rungsstücks (16) ragt und mit seinen Enden jeweils
in eine in der Wandung des Verlängerungsstücks
(16) ausgebildete Ausnehmung oder in einen in der
Wandung des Verlängerungsstücks (16) ausgebil-
deten Durchgang (88, 90) eingreift.

26. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 25, dadurch gekennzeichnet, dass die
Spanneinrichtung (82) ein Lagerteil (94) aufweist,
welches den Querbolzen (86) des Verlängerungs-
stücks (16) umschlingt und eine vom Querbolzen
(86) beabstandeten Lagerstelle (96) mit einer zur
Mittellängsachse des Querbolzens (86) schräg oder
orthogonal orientierten Lagerachse (98) definiert.

27. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
23 bis 26, dadurch gekennzeichnet, dass der
Spannhebel (80) mittels einer Hebelwelle (100)
schwenkbar an der Lagerstelle (96) des Lagerteils
(94) gelagert ist, wobei das Spannelement (34) mit-
tels eines Exzenters (102) mit der Hebelwelle (100)
gekoppelt ist.

28. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 27 dadurch gekennzeichnet, dass am Ver-
bindungsabschnitt (22) ein von Hand betätigbarer
Taster (104) vorgesehen ist, der auf das Spannele-
ment (34) wirkt, wobei durch Betätigung des Tasters
(104) das Spannelement (34) außer Eingriff mit dem
Gegenelement (32) eines Verbindungsteils (14) der
Verbindungsanordnung (10) gebracht werden kann
und/oder dass die Spanneinrichtung (82) derart aus-

gebildet ist, dass der Spannhebel (80) nach einem
Entspannen des Spannelements (34) in Öffnungs-
richtung weiterbewegt werden kann, um das Span-
nelement (34) außer Eingriff mit dem Gegenelement
(32) eines Verbindungsteils (14) der Verbindungsa-
nordnung (10) zu bringen.

29. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 28, dadurch gekennzeichnet, dass das Ge-
genelement (32) verschieblich am Verlängerungs-
stück (16) geführt und durch Zwischenschaltung ei-
ner Feder (106) am Verlängerungsstück (16) oder
am zweiten Verbindungabschnitt (20) des Verlänge-
rungsstücks (16) gelagert ist.

30. Verlängerungsstück (16) nach Anspruch 29, da-
durch gekennzeichnet, dass das Gegenelement
(32) mit einem Halteabschnitt (108) gekoppelt ist
oder in diesen übergeht, wobei der Halteabschnitt
(108) einen abgewinkelten Abschnitt (110) aufweist
und wobei die Feder (106) zwischen dem abgewin-
kelten Abschnitt (110) und dem Querbolzen (84) am
zweiten Verbindungabschnitt (20) des Verlänge-
rungsstücks (16) angeordnet ist.

31. Verlängerungsstück (16) nach einem der Ansprüche
20 bis 30, dadurch gekennzeichnet, dass an den
Verbindungsabschnitten (20, 22) jeweils ein elektri-
scher Steckverbinder (28, 30) und/oder eine An-
schlussöffnung (36, 38) zu einem im Verlängerungs-
stück (16) ausgebildeten Strömungskanal (42) an-
geordnet ist, wobei der Steckverbinder (28, 30)
und/oder die Anschlussöffnung (36, 38) innerhalb
des Querschnitts (26, 28) des jeweiligen Verbin-
dungsabschnitts (20, 22) angeordnet sind.

32. Verlängerungsstück (16) nach Anspruch 31, da-
durch gekennzeichnet, dass zumindest einer der
Steckverbinder (28, 30) jeweils mittels eines elasti-
schen Elements (64) am Verbindungsabschnitt (20,
22) oder am Verlängerungsstück (16) gelagert ist,
so dass der Steckverbinder (28, 30) relativ zum Ver-
bindungsabschnitt (20, 22) oder zum Verlänge-
rungsstück (16) beweglich ist.

Claims

1. Connection assembly (10) for connecting a tool head
(202) and a further machine module (204) of a hand-
guided machine tool (200), in particular a surface
finishing machine (200), wherein the connection as-
sembly (10) comprises at least two connection parts
(14, 16, 18) following one another along a longitudi-
nal axis (12) and each having a connection section
(20, 22) via which the connection parts (14, 16, 18)
are connectable to one another, wherein the con-
nection sections (20, 22) each delimit an inner cross
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section (24, 26) to the outside, characterized in that
inside the cross section (26) of the connection sec-
tion (22) of a first of the connection parts (16, 18) a
mechanical clamping element (34) is arranged and
inside the cross section (28) of the connection sec-
tion (20) of the other connection part (14, 16) a me-
chanical counter element (32) is arranged, wherein
on the connection section (22) of the first connection
part (16, 18) an actuatable clamping device (82) is
provided that acts on the clamping element (34),
wherein the clamping element (34) and the counter
element (32) are configured in such a way that they
can be brought into engagement with one another
when the connection sections (20, 22) are plugged
together and wherein, by actuating the clamping de-
vice (82), the connection parts (14, 16, 18) are brace-
able against one another when the clamping element
(34) is in engagement with the counter element (32).

2. Connection assembly (10) according to claim 1,
characterized in that the connection parts (14, 16,
18) are detachably connectable to each other.

3. Connection assembly (10) according to claim 1 or 2,
characterized in that the clamping device (82) has
a manually operable clamping lever (80) and is con-
figured in such a way that, for clamping the connec-
tion parts (14, 16, 18) via clamping element (34) and
counter element (32), only this clamping lever (80)
has to be operated.

4. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that the clamp-
ing element (34) is rotatably mounted on the clamp-
ing device (82) and is biased relative to the counter
element (32), so that the clamping element (34) and
the counter element (32) automatically engage with
each other when the connection sections (20, 22)
are plugged together.

5. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that the clamp-
ing element (34) is fixed to the first connection part
(16) and/or the counter element (32) is fixed to the
second connection part (14) by means of a trans-
verse bolt (84, 86) respectively, wherein the trans-
verse bolt (84, 86) projects transversely or obliquely
to the longitudinal axis (12) through the cross section
(24, 26) of the respective connection part (14, 16)
and engages with its ends in a recess formed in the
wall of the connection part (14, 16, 18) or in a pas-
sage (88, 90) formed in the wall of the connection
part (14, 16, 18) respectively.

6. Connection assembly (10) according to claim 5,
characterized in that the clamping device (82) com-
prises a bearing part (94) which wraps around the
transverse bolt (86) of the first connection part (16)

and defines a bearing point (96) spaced from the
transverse bolt (86) and having a bearing axis (98)
oriented obliquely or orthogonally to the central lon-
gitudinal axis of the transverse bolt (86).

7. Connection assembly (10) according to claims 3 and
6, characterized in that the clamping lever (80) is
pivotably mounted on the bearing point (96) of the
bearing part (94) via a lever shaft (100), wherein the
clamping element (34) is coupled to the lever shaft
(100) by means of an eccentric (102).

8. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that at the con-
nection portion (22) of the first connection part (16)
a manually operable pushbutton (104) is provided,
which acts on the clamping element (34), wherein
by operating the pushbutton (104) the clamping el-
ement (34) and the counter element (32) can be dis-
engaged.

9. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that the clamp-
ing device (82) is configured in such a way that, after
the clamping element (34) has been released, the
clamping lever (80) can be moved further in the open-
ing direction in order to disengage the clamping el-
ement (34) and the counter element (32).

10. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that the counter
element (32) is displaceably guided on the second
connection part (14, 16) and is mounted on the sec-
ond connection part (14, 16) or on the connection
section (20) of the second connection part (14, 16)
by interposition of a spring (106).

11. Connection assembly (10) of claim 10, character-
ized in that the counter element (32) is coupled to
or merges with a retaining portion (108), wherein the
retaining portion (108) includes an angled portion
(110), and wherein the spring (106) is disposed be-
tween the angled portion (110) and the transverse
bolt (84) on the second connection part (14).

12. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that on the con-
nection section (22) of the first connection part (16,
18) a projection (112) is formed, that, when the
clamping lever (80) is in the position in which the
clamping element (34) is braced, adjoins a free end
of the clamping lever (80), in particular continues its
contour.

13. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that an electri-
cal plug connector (28, 30) and/or a connection
opening (36, 38) to a flow channel (40, 42) formed
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in the respective connection part (14, 16) is arranged
on the connection sections (20, 22) respectively,
wherein the plug connector (28, 30) and/or the con-
nection opening (36, 38) is arranged within the cross
section (26, 28) of the respective connection section
(20, 22).

14. Connection assembly (10) according to claim 13,
characterized in that at least one of the plug con-
nectors (28, 30) is mounted on the connection sec-
tion (20, 22) or on the connection part (14, 16, 18)
via an elastic element (64) respectively.

15. Connection assembly (10) according to claim 14,
characterized in that the plug connector (28, 30) is
returnable by the elastic element (64) into a, prefer-
ably central, initial position.

16. Connection assembly (10) according to one of claims
13 to 15, characterized in that one or more dust
removal openings are formed in the plug connector
(28, 30), in particular adjacent to its plug contacts.

17. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that the connec-
tion section (22) of the first connection part (16, 18)
has a collar (50) projecting parallel to the longitudinal
axis (12), with which collar the connection section
(22) of the first connection part (16) encompasses
the connection section (20) of the other connection
part (14) when plugged together.

18. Connection assembly (10) according to one of the
preceding claims, characterized in that a further
connection part (16) is provided, which has a con-
nection portion (20, 22) at both ends respectively in
such a way that the further connection part (18) can
be inserted as an extension piece between the first
and the second connection part (14, 18) and can be
detachably connected thereto.

19. Machine tool (200), in particular surface finishing ma-
chine (200), having a tool head (202), a further ma-
chine module (204) and a connection assembly (10)
for connecting the tool head (202) and the further
machine module (204) according to one of the pre-
ceding claims.

20. Extension piece (16) for a connection assembly (10)
for connecting a tool head (202) and a further ma-
chine module (204) of a hand-guided machine tool
(200), wherein the extension piece (16) has at both
ends a respective connection section (20, 22), via
which the extension piece (16) is connectable to a
connection part (14, 18) of the connection assembly
(10) respectively, wherein the connection sections
(20, 22) of the extension piece (16) each delimit an
inner cross-section (24, 26) towards the outside,

characterized in that inside the cross section (26)
of the first connection section (22) a mechanical
clamping element (34) is arranged and inside the
cross section (28) of the second connection section
(20) a mechanical counter element (32) is arranged,
wherein on the first connection section (22) an actu-
atable clamping device (82) is provided that acts on
the clamping element (34).

21. Extension piece (16) according to claim 20, charac-
terized in that the clamping element (34) is config-
ured such that, when the first connection section (22)
is plugged together with a connection section (20)
of a connection part (14) of the connection assembly
(10), the clamping element (34) is engageable with
a counter element (32) of the connection section
(20), wherein, by actuating the clamping device (82),
the extension piece (16) is braceable against the
connection part (14) when the clamping element (34)
engages with the counter element (32) .

22. Extension piece (16) according to one of claims 20
to 21, characterized in that the connection sections
(20, 22) of the extension piece (16) are formed com-
plementarily to one another.

23. Extension piece (16) according to one of claims 20
to 22, characterized in that the clamping device
(82) has a manually operable clamping lever (80)
and is configured in such a way that, for clamping
the extension piece (16) to one of the connection
parts (14, 18) via clamping element (34) and counter
element (32), only this clamping lever (80) has to be
operated.

24. Extension piece (16) according to any one of claims
20 to 23, characterized in that the clamping ele-
ment (34) is rotatably mounted on the clamping de-
vice (82) and biased so that the clamping element
(34) automatically engages a counter element (32)
of the connection part (14) when the extension piece
(16) is plugged together with a connection part (14)
of the connection assembly (10) .

25. Extension piece (16) according to one of claims 20
to 24, characterized in that the clamping element
(34) and/or the counter element are each fixed to the
extension piece (16) via a transverse bolt (84, 86),
wherein the transverse bolt (84, 86) projects trans-
versely or obliquely to the longitudinal axis (12)
through the cross-section (24, 26) of the extension
piece (16) and engages with its ends in a recess
formed in the wall of the extension piece (16) or in a
passage (88, 90) formed in the wall of the extension
piece (16) respectively.

26. Extension piece (16) according to one of claims 20
to 25, characterized in that the clamping device
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(82) has a bearing part (94) which wraps around the
transverse bolt (86) of the extension piece (16) and
defines a bearing point (96) spaced apart from the
transverse bolt (86) and having a bearing axis (98)
oriented obliquely or orthogonally to the central lon-
gitudinal axis of the transverse bolt (86).

27. Extension piece (16) according to any one of claims
23 to 26, characterized in that the clamping lever
(80) is pivotably mounted on the bearing point (96)
of the bearing part (94) via a lever shaft (100), where-
in the clamping element (34) is coupled to the lever
shaft (100) by means of an eccentric (102).

28. Extension piece (16) according to one of the claims
20 to 27, characterized in that at the connection
section (22) a manually operable pushbutton (104)
is provided, that acts on the clamping element (34),
wherein by operating the pushbutton (104) the
clamping element (34) can be brought out of engage-
ment with the counter element (32) of a connection
part (14) of the connection assembly (10) and/or in
that the clamping device (82) is configured in such
a way that the clamping lever (80), after the clamping
element (34) has been released, can be moved fur-
ther in the opening direction in order to bring the
clamping element (34) out of engagement with the
counter element (32) of a connection part (14) of the
connection assembly (10).

29. Extension piece (16) according to one of claims 20
to 28, characterized in that the counter element
(32) is displaceably guided on the extension piece
(16) and is mounted on the extension piece (16) or
on the second connection section (20) of the exten-
sion piece (16) by interposition of a spring (106).

30. Extension piece (16) according to claim 29, charac-
terized in that the counter element (32) is coupled
to or merges with a retaining portion (108), wherein
the retaining portion (108) comprises an angled por-
tion (110) and wherein the spring (106) is arranged
between the angled portion (110) and the transverse
bolt (84) at the second connection portion (20) of the
extension piece (16).

31. Extension piece (16) according to any one of claims
20 to 30, characterized in that in the connection
sections (20, 22) an electrical plug connector (28,
30) and/or a connection opening (36, 38) to a flow
channel (42) formed in the extension piece (16) are
arranged respectively, wherein the plug connector
(28, 30) and/or the connection opening (36, 38) are
arranged inside the cross section (26, 28) of the re-
spective connection section (20, 22).

32. Extension piece (16) according to claim 31, charac-
terized in that at least one of the plug connectors

(28, 30) is mounted on the connection section (20,
22) or on the extension piece (16), respectively, via
a resilient element (64), so that the plug connector
(28, 30) is movable relative to the connection section
(20, 22) or to the extension piece (16) .

Revendications

1. Agencement de raccordement (10) pour raccorder
une tête de traitement (202) et un module de machi-
ne supplémentaire (204) d’une machine-outil guidée
à la main (200), en particulier une machine de trai-
tement de surface (200), dans lequel l’agencement
de raccordement (10) présente au moins deux par-
ties de raccordement (14, 16, 18) se suivant le long
d’un axe longitudinal (12) et présentant chacune une
section de raccordement (20, 22) par l’intermédiaire
desquelles les parties de raccordement (14, 16, 18)
peuvent être raccordées les unes aux autres, dans
lequel les sections de raccordement (20, 22) délimi-
tent chacune une section transversale interne (24,
26) vers l’extérieur, caractérisé en ce qu’à l’inté-
rieur de la section transversale (26) de la section de
raccordement (22) d’une première des parties de
raccordement (16, 18) est agencé un élément de
serrage mécanique (34) et à l’intérieur de la section
transversale (28) de la section de raccordement (20)
de l’autre partie de raccordement (14, 16) est agencé
un élément antagoniste mécanique (32), dans lequel
un dispositif de serrage pouvant être actionné (82)
est prévu au niveau de la section de raccordement
(22) de la première partie de raccordement (16, 18),
qui agit sur l’élément de serrage (34), dans lequel
l’élément de serrage (34) et l’élément antagoniste
(32) sont conçus de telle sorte que ceux-ci peuvent
être amenés en prise lorsque les sections de raccor-
dement (20, 22) sont enfichées, et dans lequel les
pièces de raccordement (14, 16, 18) peuvent être
serrées les unes contre les autre en actionnant le
dispositif de serrage (82) lorsque l’élément de ser-
rage (34) est mis en prise avec l’élément antagoniste
(32).

2. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 1, caractérisé en ce que les parties de rac-
cordement (14, 16, 18) peuvent être raccordées les
unes aux autres de manière amovible.

3. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 1 ou 2, caractérisé en ce que le dispositif
de serrage (82) présente un levier de serrage (80)
pouvant être actionné manuellement et est réalisé
de telle sorte que pour serrer les parties de raccor-
dement (14, 16, 18) au moyen de l’élément de ser-
rage (34) et de l’élément antagoniste (32), seul ce
levier de serrage (80) doit être actionné.
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4. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que l’élément de serrage (34) est monté
de manière rotative sur le dispositif de serrage (82)
et est précontraint par rapport à l’élément antago-
niste (32), de sorte que l’élément de serrage (34) et
l’élément (32) viennent en prise automatiquement
l’un avec l’autre lors de l’enfichage des sections de
raccordement (20, 22).

5. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que l’élément de serrage (34) est fixé sur
la première partie de raccordement (16) et/ou l’élé-
ment antagoniste (32) est fixé sur la deuxième partie
de raccordement (14) au moyen d’un boulon trans-
versal (84, 86), dans lequel le boulon transversal (84,
86) fait saillie transversalement ou obliquement par
rapport à l’axe longitudinal (12) à travers la section
transversale (24, 26) de la partie de raccordement
(14, 16) respective, et vient en prise par ses extré-
mités dans un évidement formé dans la paroi de la
partie de raccordement (14, 16, 18) ou dans un pas-
sage (88, 90) formé dans la paroi de la partie de
raccordement (14, 16, 18).

6. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 5, caractérisé en ce que le dispositif de
serrage (82) présente une partie de palier (94) qui
entoure le boulon transversal (86) de la première
partie de raccordement (16) et définit un point de
palier (96) espacé du boulon transversal (86) avec
un axe de palier (98) orienté obliquement ou ortho-
gonalement par rapport à l’axe longitudinal médian
du boulon transversal (86).

7. Agencement de raccordement (10) selon les reven-
dications 3 et 6, caractérisé en ce que le levier de
serrage (80) est monté pivotant au moyen d’un arbre
de levier (100) au niveau du point de palier (96) de
la partie de palier (94), dans lequel l’élément de ser-
rage (34) est couplé à l’arbre de levier (100) au
moyen d’un excentrique (102).

8. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce qu’un palpeur (104) pouvant être actionné
manuellement est prévu sur la section de raccorde-
ment (22) de la première partie de raccordement
(16), qui agit sur l’élément de serrage (34), dans le-
quel l’élément de serrage (34) et l’élément antago-
niste (32) peuvent être mis hors de prise par action-
nement du palpeur (104).

9. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que le dispositif de serrage (82) est réalisé
de telle sorte que le levier de serrage (80) peut être

déplacé plus loin dans une direction d’ouverture
après un relâchement de l’élément de serrage (34)
pour mettre hors de prise l’élément de serrage (34)
et l’élément antagoniste (32).

10. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que l’élément antagoniste (32) est guidé
de manière coulissante sur la seconde partie de rac-
cordement (14, 16) et est monté sur la seconde partie
de raccordement (14, 16) ou sur la section de rac-
cordement (20) de la seconde partie de raccorde-
ment (14, 16) par l’intermédiaire d’un ressort (106).

11. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 10, caractérisé en ce que l’élément anta-
goniste (32) est couplé à ou se raccorde à une sec-
tion de retenue (108), dans lequel la section de re-
tenue (108) présente une section coudée (110) et
dans lequel le ressort (106) est agencé entre la sec-
tion coudée (110) et le boulon transversal (84) au
niveau de la seconde partie de raccordement (14).

12. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce qu’une saillie (112) est réalisée au niveau
de la section de raccordement (22) de la première
partie de raccordement (16, 18), qui, lorsque le levier
de serrage (80) se trouve dans la position dans la-
quelle l’élément de serrage (34) est serré, se con-
necté à une extrémité libre du levier de serrage (80),
en particulier continue son contour.

13. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce qu’un connecteur mâle électrique (28, 30)
et/ou une ouverture de connexion (36, 38) vers un
canal de circulation (40, 42) formé dans la partie de
raccordement respective (14, 16) est agencé au ni-
veau des sections de raccordement (20, 22), dans
lequel le connecteur mâle (28, 30) et/ou l’ouverture
de connexion (36, 38) sont agencés à l’intérieur de
la section transversale (26, 28) de la section de rac-
cordement respective (20, 22).

14. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 13, caractérisé en ce qu’au moins l’un des
connecteurs mâles (28, 30) est monté respective-
ment au moyen d’un élément élastique (64) sur la
section de raccordement (20, 22) ou sur la partie de
raccordement (14, 16, 18).

15. Agencement de raccordement (10) selon la reven-
dication 14, caractérisé en ce que le connecteur
mâle (28, 30) peut être rappelé dans une position
initiale, de préférence centrale, par l’élément élasti-
que (64).
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16. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications 13 à 15, caractérisé en
ce qu’une ou plusieurs ouvertures d’évacuation de
poussière sont réalisées respectivement dans le
connecteur mâle (28, 30), en particulier à proximité
immédiate de ses contacts enfichables.

17. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce que la section de raccordement (22) de la
première partie de raccordement (16, 18) présente
un collier (50) faisant saillie parallèlement à l’axe lon-
gitudinal (12), avec lequel la section de raccorde-
ment (22) de la première partie de raccordement (16)
entoure la section de raccordement (20) de l’autre
partie de raccordement (14) lors de l’enfichage.

18. Agencement de raccordement (10) selon l’une quel-
conque des revendications précédentes, caractéri-
sé en ce qu’une partie de raccordement supplémen-
taire (16) est prévue, qui présente respectivement
une section de raccordement (20, 22) aux deux ex-
trémités, de sorte que la partie de raccordement sup-
plémentaire (16) peut être insérée comme pièce
d’extension entre les première et seconde parties de
raccordement (14, 18), et peut être raccordée à cel-
les-ci de manière amovible.

19. Machine-outil (200), en particulier machine de trai-
tement de surface (200), avec une tête de traitement
(202), un autre module de machine (204) et un agen-
cement de raccordement (10) pour le raccordement
de la tête de traitement (202) et du module de ma-
chine supplémentaire (204) selon l’une quelconque
des revendications précédentes.

20. Pièce d’extension (16) pour un agencement de rac-
cordement (10) pour un raccordement d’une tête de
traitement (202) et d’un module de machine supplé-
mentaire (204) d’une machine-outil guidée à la main
(200), dans laquelle la pièce d’extension (16) pré-
sente aux deux extrémités respectivement une sec-
tion de raccordement (20, 22), par l’intermédiaire de
laquelle la pièce d’extension (16) peut être raccordée
respectivement à une partie de raccordement (14,
18) de l’agencement de raccordement (10), dans la-
quelle les sections de raccordement (20, 22) de la
pièce d’extension (16) délimitent respectivement
une section transversale intérieure (24, 26) vers l’ex-
térieur, caractérisée en ce qu’un élément de ser-
rage mécanique (34) est agencé à l’intérieur de la
section transversale (26) de la première section de
raccordement (22) et un élément antagoniste méca-
nique (32) est agencé à l’intérieur de la section trans-
versale (28) de la seconde section de liaison (20),
dans laquelle un dispositif de serrage actionnable
(82) est prévu au niveau de la première section de
raccordement (22), qui agit sur l’élément de serrage

(34).

21. Pièce d’extension (16) selon la revendication 20, ca-
ractérisée en ce que l’élément de serrage (34) est
réalisé de telle sorte qu’il peut être mis en prise avec
un élément antagoniste (32) de la section de raccor-
dement (20) lors de l’enfichage de la première sec-
tion de raccordement (22) avec une section de rac-
cordement (20) d’une partie de raccordement (14)
de l’agencement de raccordement (10), dans laquel-
le la pièce d’extension (16) peut être serrée contre
la partie de raccordement (14) lors de la mise en
prise de l’élément de serrage (34) avec l’élément
antagoniste (32) par actionnement du dispositif de
serrage (82).

22. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 21, caractérisée en ce que les
sections de raccordement (20, 22) de la pièce d’ex-
tension (16) sont réalisées de manière à être com-
plémentaires l’une de l’autre.

23. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 22, caractérisé en ce que le
dispositif de serrage (82) présente un levier de ser-
rage (80) pouvant être actionné manuellement et est
réalisé de telle sorte que pour serrer la pièce d’ex-
tension (16) avec l’une des parties de raccordement
(14, 18) au moyen de l’élément de serrage (34) et
de l’élément antagoniste (32), seul ce levier de ser-
rage (80) doit être actionné.

24. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 23, caractérisée en ce que
l’élément de serrage (34) est monté de manière ro-
tative au niveau du dispositif de serrage (82) et est
précontraint de telle sorte que l’élément de serrage
(34) vient en prise automatiquement avec un élé-
ment antagoniste (32) de la pièce de raccordement
(14) lors de l’enfichage de la pièce d’extension (16)
avec une partie de raccordement (14) de l’agence-
ment de raccordement (10).

25. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 24, caractérisée en ce que
l’élément de serrage (34) et/ou l’élément antagoniste
sont fixés respectivement au moyen d’un boulon
transversal (84, 86) au niveau de la pièce d’exten-
sion (16), dans laquelle le boulon transversal (84,
86) fait saillie transversalement ou obliquement par
rapport à l’axe longitudinal (12) à travers la section
transversale (24, 26) de la pièce d’extension (16) et
vient en prise par ses extrémités respectivement
dans un évidement réalisé dans la paroi de la pièce
d’extension (16) ou dans un passage (88, 90) réalisé
dans la paroi de la pièce d’extension (16).

26. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
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revendications à 20 à 25, caractérisée en ce que
le dispositif de serrage (82) présente une partie de
palier (94) qui entoure le boulon transversal (86) de
la pièce d’extension (16) et définit un point de palier
(96) espacé du boulon transversal (86) avec un axe
de palier (98) orienté obliquement ou orthogonale-
ment par rapport à l’axe longitudinal médian du bou-
lon transversal (86).

27. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 23 à 26, caractérisée en ce que le
levier de serrage (80) est monté pivotant au moyen
d’un arbre de levier (100) au niveau du point de palier
(96) de la partie de palier (94), dans lequel l’élément
de serrage (34) est couplé à l’arbre de levier (100)
au moyen d’un excentrique (102).

28. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 27, caractérisée en ce qu’un
palpeur (104) pouvant être actionné manuellement
est prévu sur la section de raccordement (22), qui
agit sur l’élément de serrage (34), dans laquelle l’élé-
ment de serrage (34) peut être mis hors de prise
avec l’élément antagoniste (32) d’une partie de rac-
cordement (14) de l’agencement de raccordement
(10) par actionnement du palpeur (104) et/ou en ce
que le dispositif de serrage (82) est réalisé de telle
sorte que le levier de serrage (80) peut être déplacé
plus loin dans une direction d’ouverture après un re-
lâchement de l’élément de serrage (34) pour mettre
l’élément de serrage (34) hors de prise avec l’élé-
ment antagoniste (32) d’une partie de raccordement
(14) de l’agencement de raccordement (10).

29. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 28, caractérisée en ce que
l’élément antagoniste (32) est guidé de manière cou-
lissante sur la pièce d’extension (16) et est monté
sur la pièce d’extension (16) ou sur la deuxième sec-
tion de raccordement (20) de la pièce d’extension
(16) par l’intermédiaire d’un ressort (106).

30. Pièce d’extension (16) selon la revendication 29, ca-
ractérisée en ce que l’élément antagoniste (32) est
couplé à ou se raccorde à une section de retenue
(108), dans lequel la section de retenue (108) pré-
sente une section coudée (110) et dans lequel le
ressort (106) est agencé entre la section coudée
(110) et le boulon transversal (84) au niveau de la
seconde section de raccordement (20) de la pièce
d’extension (16).

31. Pièce d’extension (16) selon l’une quelconque des
revendications 20 à 30, caractérisé en ce qu’un
connecteur mâle électrique (28, 30) et/ou une ouver-
ture de connexion (36, 38) vers un canal de circula-
tion (42) formé dans la partie pièce d’extension res-
pective (16) est agencé au niveau des sections de

raccordement (20, 22), dans laquelle le connecteur
mâle (28, 30) et/ou l’ouverture de connexion (36, 38)
sont agencés à l’intérieur de la section transversale
(26, 28) de la section de raccordement respective
(20, 22).

32. Pièce d’extension (16) selon la revendication 31, ca-
ractérisée en ce qu’au moins l’un des connecteurs
mâles (28, 30) est monté respectivement au moyen
d’un élément élastique (64) au niveau de la section
de raccordement (20, 22) ou de la pièce d’extension
(16), de sorte que le connecteur mâle (28, 30) est
mobile par rapport à la section de raccordement (20,
22) ou à la pièce d’extension (16).
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